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Die Juden in Amerika 


Eiie Purim - Betrachtung 

von ARIE ASHKENAS 

Vergleiche aus unserer Vergangenheit mit aktuellen 
Ereignissen zu ziehen, ist immer nützlich und lehrreich. 
Lie Situation, der die Juden in Persien einst in den ra¬ 
gen des Königs Asahveros begegneten, hat sich im Lau e 
unserer an tragischen Geschehnissen überreichen Ge¬ 
schichte allzu oft wiederholt, allerdings ohne die ertreu- 
liehe Entwicklung zu nehmen, durch welche die Gefahr 
der völligen Vernichtung in einen Triumph verwandelt 
werden konnte. Dies war dem mutigen Auftreten des jü¬ 
dischen Fürsprechers Mordeehai und seiner Nichte, der 
Königin Ester, zu verdanken. Mordeehai war ein Mann 
mit einer bewundernswerten Zivilcourage, der nicht vor 
Verantwortung zurückschreckte; er war aber auch ein 
makelloser Mann, der seine Pflichten als Mensch und als 
3ürger getreu erfüllte. Seine gehobene Position benutzte 
er nicht wie sein Gegenspieler und Feind Haman dazu — 
wie so viele andere es vor und nach Haman taten —, um 
sich persönliche Vorteile zu sichern, sondern um seinem 
I and und ebenfalls seiner engeren Gemeinschaft zu die¬ 
nen. 

Mordeehai veranlasste die zögernde Ester zum Ein¬ 
satz ihrer ganzen Persönlichkeit, um den König zur Ret¬ 
tung der Juden zu gewinnen, die Haman vernichten woll¬ 
te. Es war ein gerechter und ein kluger Herrscher der 
ohne Rassen- oder sonstige Vorurteile seine Entscheidung 
traf und den Verleumder preisgab. Aber alle diese Um¬ 
stände sind bekannt, denn bereits seit mehr als zweitau¬ 
send Jahren begehen die Juden dieses Purim-Fest und 
lesen das wundersame Schicksal ihrer Vorfahren in der 
Megdla Ester, der Rolle Ester, Jahr um Jahr. Und die 
Juden sind stolz auf Mordeehai und die Königin Ester, 
und aufrechte Freude erfüllt in diesen lugen ihre Her¬ 
zen, wenn sie von der* wundersamen Rettung hören auf 
die sie in langen Zeitläuften so oft und so vergeblich ge¬ 
wartet haben. 

Im Buch Ester wird aber auch davon berichtet, dass 
die Juden ; , schalteten 4 * mit ihren Hassern, wie diese ge- 


Die Geschichte der Ent¬ 
deckung und Erschliessung 
der amerikanischen Konti¬ 
nente ist mit der Geschichte 
der Juden sehr eng verbun 
den. Diesem historischen 
Fakt wurde bisher in der 
Erforschung der geschichtli¬ 
chen Zusammenhänge be¬ 
sonders innerhalb der süd¬ 
amerikanischen Judenheiten 
keineswegs in genügendem 
Umfang Rechnung getragen. 
Soweit wir das überblik- 
ken, war es ein ,,Emigrant“ 
ein vor wenigen Jahrzehnten 
nach Argentinien eingewan¬ 
derter Jude aus Polen. Pro¬ 
fessor Boleslao Lewin, der 
sich mit grossem wissen¬ 
schaftlichen Ernst mit die¬ 
sem Gebiet beschäftigte und 
wertvollste Tasachen ermit¬ 
telte. den Spuren unserer 
Vergangenheit auf diesem 
Erdteil mit Eifer und Sach¬ 
kenntnis nachging und vor 
allem die verschlungenen 
Pfade der blutigen Inquisi¬ 
tion verfolgt hat, die in ver¬ 
schiedenen Ländern dieses 
Kontnents wütete. 

Die Geschichte Amerikas 
und ihrer- tiefen Verbindung 
mit dem jüdischen Schicksal 
beginnt bereits mit dem 
,.Entdecker“ Cristobal Co¬ 
lon, in deutscher Version 
Kolumbus genannt. Um das 
Leben und die Ursprünge 
dieses Mannes ranken sich 
eine grosse Zahl von Legen¬ 
den, Kombinationen und 
Vermutungen. Der grosse 
spanische Forscher und Ge¬ 
schichtsschreiber Salvador 
de Madariaga kommt in sei¬ 
nem grossen Werk üiber Co¬ 
lon zu dem Ergebnis, dass 
er jüdischer Abstammung 
gewesen ist und begründet 
seine These über viele Sei¬ 
ten mit zahlreichen wichti¬ 
gen Argumenten. 

Wie bei anderen grossen 
Männern der Weltgeschichte 
viele Orte und Länder sieh 
um die Ehre streiten, dass 
der gefeierte Held aus ihrer 
Mitte stammt, — berühmt 
ist das Beispiel und der 
Streit um den Geburtsort Ho 
mers —, so wurden auch als 
Ursprungsländer des Kolum¬ 
bus Italien und Spanien ge¬ 
nannt, wobei die Wissen¬ 
schaft lange der Meinüng 
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war, Colon sei in Genua ge¬ 
boren. Vor einigen Jahren 
hat der Barcelonaer Univer 
sitätsprofessor Millas Valli- 
crosa eine neue Ansicht über 
Herkunft und Geburt des 
Colön geäussert, der nach 
seiner Meinung auf der In¬ 
sel Majorka zur Welt ge¬ 
kommen sei und als Jude 
geboren wurde. Mit Rück¬ 
sicht auf die Einstellung der 


GOTTH FA Di ER 

aus Spanien vertrieb, die 
wahre Herkunft ihres späte¬ 
ren Admirals und Mehrers 
ihrer Macht gekannt haben. 

Jedenfalls muss es wohl 
einen Grund gehabt haben 
dass Kolumbus in seinen 
Aufzeichnungen schrieb: ,,In 
demselben Monat, in dem 
die spanischen Herrscher die 
Vertreibung der Juden aus 
dem gesamten Königreich 


Boden betreten hat, wa r 
ebenfalls ein Jude (Marra- 
ne), Luis de Tor res, der als 
vielseitiger Sprachenkenner 
Dolmetscherdienste leisten 
sollte. Aber nicht nur bei 
der Entdeckung Amerikas 
haben Juden eine wichtige 
Rolle gespielt, auch die Ent 
deckten selbst wurden mit 
dem jüdischen Volk in Ver¬ 
bindung gebracht. Jahrhun¬ 
derte hindurch war die Mei¬ 
nung verbreitet, dass die in 
Amerika angetroffeneri In¬ 
dianer die verlorenen Zehn 
Stämme Israels seien. Selbst 
der berühmte Manasse ben 
Israel war dieser Ansicht. 

Die erste jüdische Ge¬ 
meinde befand sich in Per- 
nambuco (Recife) in Nord¬ 
brasilien. 1642, also mehr 
als 150 Jahre nach der Ent¬ 
deckung Amerikas durch Co¬ 
lön, kamen zahlreiche jüdi¬ 
sche Familien aus Holland 
nach Recife, unter ihnen 
der Gelehrte Isaac Aboab de 
Fonseca, der als der erste 
amerikanische Rabbiner an¬ 
gesehen werden muss. Als 
dann die Portugiesen dieses 
Gebiet zurückeroberten, ver¬ 
trieben sie die Juden, ob¬ 
wohl sie den Holländern 
ausdrücklich das Gegenteil 
versprochen hatten. Die 
Vertriebenen, von denen we¬ 
nige nach Holland zurück¬ 
kehrten, wandten sich ande¬ 
ren Ländern zu, vor allem 
Surinam, Cayenne und Cu- 
racao; eine Gruppe von 27 
Juden kam nach Neu Am¬ 
sterdam, dem späteren New 
York . Sie waren so arm. 
dass man ihre Habseligkei¬ 
ten öffentlich versteigerte, 
um die Reisekosten zu dek 
ken. Damit beginnt die 
wechselvolle Geschchte der 
Juden in Nordamerika. Aus 
27 Flüchtlingen wurde eine 
grosse Gemeinschaft von 
heute beinahe sechs Millio¬ 
nen Juden, von denen die 
überwiegende Mehrheit fest 
mit dem Land und seinem 
Schicksal verbunden ist. 

Am amerikanischen Be- 
freiunskrieg haben Juden 
teilgenommen: 13 dienter 
als höhere Offiziere. Die et¬ 
wa 2.000 Juden, die damals 
in den frei gewordenen ^Ko¬ 
lonien“ lebten, erhielten mit 
allen Bürgern ihre vollstän¬ 
dige Gleichberechtigung 
Damit waren die amerikani¬ 
schen Juden überhaupt die 
ersten, die in der neueren 
Zeit ihre bürgerliche Gleich¬ 
stellung erlangten, noch vor 
der Französschen Revolu¬ 
tion. 

Auf den grossen Einfluss 
der Puritaner in der Ent¬ 
stehungsgeschichte der ame¬ 
rikanischen Freiheit ist es 
zurückzuführen, dass es da¬ 
mals durchaus üblich war, 
die junge amerikanische Re¬ 
publik als ..Gottes anierika- 


Der Mord an Jordan 

Aus Paris kommt die 
Nachricht, dass Charles 
Jordan, der Vizepräsi¬ 
dent des Joint, der vor 
einiger Zeit in Prag tot 
aufgefunden wurde, von 
einem ägyptischen Diplo 
maten ermordet worden 
wäre Diese Behauptung 
wurde vou der in Paris 
erscheinenden Zeitung 
der emigrierten Tsche 
chen verbreitet. 


hofft, hatten, mit den Judü- 
ern zu schalten. So steht im 
9. Kapitel, Vers 5, geschrie 
ben: „Es schlugen die Ju- 
däer unter ihren Feinden 
mit dem Schwerte. sie 
brachten um und vertilgten 
und taten an ihren Feinden 
nach Herzenlust“. Es steht 
nichts Näheres darüber be¬ 
richtet, ob diese Verluste, 
die von den Juden ihren 
Feinden zugefügt wurden, 
auf Sicherheitsmassnahmen 
oder Zwecke der Verteidi¬ 
gung oder der Vergeltung 
zurückzuführen waren. Eine 
Rechtfertigung dieses Vor¬ 
gehens ist lediglich in der 
Ermächtigung zu erblicken, 
die dem Mordeehai vom Kö¬ 
nig erteilt worden ist. Dem 
allgemeinen Empfinden de»* 


nisches Israel“ und den Be¬ 
freier Washington als „ame 
rikanischen Josua“ zu be¬ 
zeichnen. 

Im Laufe der amerikani¬ 
schen Geschichte haben vie¬ 
le amerikanische Präsiden¬ 
ten ein aufrechtes Interesse 
am Schicksal der in Europa 
verfolgten Judenheiten ge¬ 
zeigt. Hier sei nur John 
Adams, der 2. Präsident der 
Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, erwähnt, de»* 
an Mordeehai Immanuel No¬ 
ah. einen erfolgreichen ame¬ 
rikanisch-jüdischen Politi¬ 
ker und Philanthropen, die 
folgenden Zeilen richtete, 
nachdem Noah ihn für die 
Wiederherstellung der jüdi¬ 
schen Nation in Palästina zu 
gewinnen suchte: 

„Ich wünsche aufrichtig, 
die Juden, deren aufgeklär¬ 
teste Männer am Fortschrtt 
der Wissenschaft unserer 
Zeit so viel Anteil haben, 
wieder als eine unabhängige 
Nation in Judäa zu sehen. 
Unter eigener Herrschaft 
und nicht länger verfolgt, 
würden sie alsobald manche 
ihrer Besonderheiten able- 
gen. Ich wünsche, dass die 
Angehörigen Ihrer Nation 
alle staatsbürgerlichen Pri¬ 
vilegien in allen Teilen der 
Welt erlangen. Dieses Land 
hat viel getan. Ich wünschte, 
es täte noch mehr und besei¬ 
tigte jede engstirnige Vor 
Stellung in Religion, öffent¬ 
licher Verwaltung und im 
Handel.“ — 

Diese, wenn man es so 
ausdrücken will, prozionisti¬ 
sche Einstellung haben die 
amerikanischen Präsidenten 
oftmals gezeigt. Man braucht 
nur an Woodrow Wilson und 
Harry Truman zu denken 
um wenigstens Namen aus 

(Schluss auf Seite 2) 


Völker — nicht nur in der 
damaligen Zeit — entsprach 
diese Reaktion der Judäer 
ihre Feinde zu vernichten, 
bevor sie von ihren Feinden 
„liquidiert'“ wurden. Und der 
..klassische“ Judenhasser 
Haman zielte auf die total* 
Vernichtung der Juden und 
auf den Raub ihrer Habe, 
wie es die Judenfeinde zu al¬ 
len Zeitabschnitten gemacht 
haben, die mordeten und 
plünderten. Aber von den Ju- 
däern in Persien wird aus¬ 
drücklich gesagt, dass sie 
ihre Gegner erschlugen, aber 
ihre Habe nicht anrührten 
Daraus darf man folgern 
dass es sich bei ihrer Reak¬ 
tion um eine Verteidigungs 
massnahme gehandelt hat. 

Auch in den letzten beiden 
Jahrzehnten zielten die Ju¬ 
denfeinde unter der Füh¬ 
rung des Haman-Nasser auf 
die totale Vernichtung des 
jüdischen Volkes in Israel 
hin. Reiche Beute wurde den 
verblendeten (arabischen) 
Völkern versprochen, wenn 
sie die Israelis ins Meer wer¬ 
fen würden. Mord und Plün¬ 
derung waren die Kriegszie¬ 
le. Aber Israel erhob sich, 
um diese furchtbaren Ab¬ 
sichten seiner Gegner zu 
vereiteln. Keiner der Geg¬ 
ner wurde mutwillig erschla¬ 
gen und Beute vom Feinde 
wurde nicht gemacht. Trotz 
einer vernichtenden Nieder¬ 
lage gab es aber diesmal 
keinen Frieden, und die Ju¬ 
denfeinde — unterstützt von 
mächtigen Reichen dieser 
Zeit — protestieren, dass Is¬ 
rael sich zur Wehr setzte und 
sich verteidigte, bevor es zu 
spät war. Die angeblich so 
demokratische Welt, die in 
Notwehr oder Selbstvertei¬ 
digung schreckliche Kriege 
führt, bei denen es unzäh¬ 
lige unschuldige Opfer gibt 
beanstandet heute, wenn is¬ 
raelische Massnahmen zum 
Schutz und zur Vergeltung 
durchgeführt werden, um 
Terroristen und Kriegstrei¬ 
ber, Mörder und Plünderer 
zur Verantwortung vy zie¬ 
hen. Damit ist aber das Ur¬ 
teil der Geschichte noco 
nicht gefällt, das nicht durch 
gegenwartsgebundene In¬ 
teressen, sondern unter Ab 
wägung der wirklchen Um¬ 
stände gebildet werden wird 
Nicht die Hamans und ih¬ 
re Helfershelfer verdienen 
die Anerkennung und Sym¬ 
pathien der Nationen, son¬ 
dern das kleine Volk das 
sich sein Lebensrecht heute 
wie damals durch Energie 
Tatkraft und Opfermut er- 
kä m pft. 



Israels Präsident, Herr Salman Shazar, wurde in einer 
Sitzung der Knesset von allen Parteien, mit Ausnahme 
der Komirtu nisten, für eine neu« Amtsperiode 
als Präsident wieder ge wählt. 


spanischen katholischen Kö¬ 
nige, Ferdinand und Isa- 
bella, habe er seine rassi¬ 
sche Herkunft durch die An¬ 
nahme des Namnes Cristo¬ 
bal Colön verschleiert. Es 
ist dabei durchaus möglich, 
dass dieses merkwürdige 
Königspaar, das die Juden 


Ein Aufruf zum Frieden 

Washington. — Der Beratende Staatssekretär Lu¬ 
cius Battle, dem die Abteilung für Nahost im State 
Department untersteht, forderte Israel und die ara 
bischen Staaten auf, in ihrer respektiven Einstellung 
zum Frieden „flexibel und gemätssigt“ zu sein und 
„sich den legitimen Interessen und psychologischen 
Bedürfnissen der Besiegten anzupassen“. Der zweite 
Teil dieses Appells gilt anscheinend Israel und will die 
israelische Regierung bewegen, ihre Forderungen 
nach direkten Verhandlungen mit den Arabern ein- 
zuschränken. 

Lucius Battle sprach auf der 9. Politischea Kon¬ 
ferenz des Comites für amerikanisch israelische öf 
fentliche Angelegenheiten. Präsident Johnson wieder 
holte in einer Botschaft an die Konferenz sein Ver¬ 
sprechen vom 19. Juni, dass die USA alles in ihrer 
Macht Stehende tun würden, um zur Wiederherstel 
lung von „Frieden und Gerechtigkeit“ im Mittelsten 
Hilfe zu leisten. 

Die Konferenz nahm allerdings eine politische Er 
klärung an, in der direkte Verhandlungen als einziges 
wirksames Mittel zum Abschluss eines arabisch-israe¬ 
lischen Friedens bezeichnet werden. Darin heisst es, 
dass der Frieden in erster Linie von der Anerkennung 
der Existenz Israels durch die arabischen Führer ab 
hänge. Im weiteren werden die Nichtigkeit neuer Kon¬ 
flikte und die Vorteile einer beiderseitigen Zusanv 
menarbeit in diesem Raum unterstrichen. (ITA) 


verfügten, gaben sie mir 
trag zu seiner kühnen Reise 
nach Indien zu unterneh¬ 
men“. — Damit hat der See¬ 
fahrer Kolumbus den Auf¬ 
trag zu sener kühnen Reise 
selbst ein anderes Ereignis 
mit seiner Mission in Bezie¬ 
hung gesetzt, von dem er 
nicht nur annahm, dass es 
von historischer Bedeutung 
sei, von dem er vielmehr 
selbst tief beeindruckt ge¬ 
wesen sein muss. Anders ist 
es nicht zu verstehen, dass 
Kolumbus zu dieser Formu¬ 
lierung bei seiner Nieder¬ 
schrift gekommen ist. 

Dass auch eine Reine be¬ 
kannter jüdischer Persön¬ 
lichkeiten der damaligen 
Zeit gerade auf dem Gebiet 
der Seefahrt, der Karten¬ 
kunde, der Astronomie und 
anderer wissenschaftlicher 
Zweige, die für die Expedi¬ 
tion des Kolumbus von 
Wichtigkeit gewesen sind, 
an den Vorbereitungen und 
der Durchführung der ver¬ 
schiedenen Expeditionen des 
Colön mitwirkten, ist eben- 
fals bekannt. Hier seien nur 
der bekannte Mathematiker 
und Astronom Abraham b 
Samuel Zacuto und Isaac 
Abravanel genannt, von dem 
man vermutet, dass er auch 
zu den Geldgebern für das 
kostspielge Unternehmen 
gehört habe. 

Der erste Europäer, der 
überhaupt amerikanischen 
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(Schluss von Seite 1) Konfession ihm im Wege 
! sein wird, seine Pflicht zu 
Verschiedenen anderen Epn- erfüllen'** Noah wurde 
€hen zu nennen. Adams rieh- zwa r einige Jahre später re- 
tele diese Zeilen an Noah habilitiert und zu anderen 
Hach Beendigung seiner Prä- j nichtigen Posten berufen 


$identschaft und vor dem 
.Beginn der Präsidentschaft 
Seines Sohnes John Quincy 
Adams, des 6. USA-Präsi¬ 
denten. 

Noah war einer der ersten 
amerikanischen Juden, die 
zu hohem Rang und diplo¬ 
matischen Aemtern aufge¬ 
stiegen waren. Als amerika¬ 
nischer Konsul in Tunis kam 
er mit dem Elend der brei¬ 
ten jüdischen Massen in Be¬ 
rührung und entwarf ver¬ 
schiedene. darunter uns heu¬ 
te merkwürdig anmutende 
Projekte zur Hilfe. Aber 
auch ihm selbst w^aren bit¬ 
tere Enttäuschungen nicht 
erspart geblieben, die viel¬ 
leicht nicht typisch für die 
Haltung amerikanischer 
Dienststellen sind, aber im 
Zusammenhang mit den 
höchst interessanten For¬ 
mulierungen des hier zitier¬ 
ten Briefes von Adams das 
jüdische Problem, und vor 
allem das der assimilierten 
amerikanischen Juden, be¬ 
leuchtet. 

Während seiner Amtszeit 
in Tunis hatte Noah die 
Aufgabe, dort gefangenge- 
nommene amerikanische 
Bürger zu befreien. Hierfür 
verausgabte er grössere 
Beträge, als sie ihm vom 
JFinanzminister bewilligt w a¬ 
ren. Deswegen kam es zu 
unerquicklichen Differenzen 
zwischen Noah und der Re¬ 
gierung. 1815 schrieb der 
damalige amerikanische Au- 
ssenminister Monroe einen 
Brief, in welchem er ihn 
als Konsul abberief, da er 
als Aussenminister bei No¬ 
ahs Ernennung nicht ge 
wusst habe, dass ,.seine 
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Monroes Brief aber ist er¬ 
halten geblieben, in dem die 
Entlassung des Konsuls No¬ 
ah mit der schlichten Be¬ 
gründung ausgesprochen 
wurde, er sei Jude. 

Selbst der wohlwollende 
Adams spricht von jüdi¬ 
schen ,,Besonderheiten“, 
die abgelegt werden wür¬ 
den, wenn die Juden nicht 
mehr verfolgt sein werden 
Adams reisst übrigens mit 
seinen wenigen Sätzen das 
ganze jüdische Problem auf. 
wie es sich damals der 
nichtjüdischen (gutgesinn¬ 
ten) Oeffentlichkeit darge¬ 
boten hat. Weil jüdische 
Wissenschaftler am Fort¬ 
schritt der Menschheit An¬ 
teil genommen haben, soll 
man allen Juden die staats¬ 
bürgerlichen Privilegien er¬ 
teilen. die alle anderen Men¬ 
schen, gleich welcher Her¬ 
kunft, ohnehin auch ohne 
Berufung auf berühmte 
Forscher haben. Adams 
wünscht aufrichtig, dasts 
.die Angehörigen Ihrer Na¬ 
tion“ diese Rechte überall 
in der Welt erhalten. Mit 
der Formulierung ,,Ihrer 
Nation“ distanziert er sich 
zugleich von seinem Lands¬ 
mann Noah, der als Jude 
dem Gesetz der doppelten 
Loyalität unterliegt, wie 
man das in moderner Zeit 
ausgedrückt hat. Auch die 
Hoffnung, die Adams in sei¬ 
nen letzten Worten auts- 
drückt, ist aufschlussreich 
Er wünscht, dass „jede eng¬ 
stirnige Vorstellung in Reli¬ 
gion, öffentlicher Verwal¬ 
tung und im Handel besei¬ 
tigt“ werde. Wenn der ehe¬ 
malige Präsident dieses Ver- 
langeij auisspricht, dann 
muss man daraus folgern, 
dass bis dahin die engstir 
nigen Vorstellungen nicht 
überwunden waren. 

Inzwischen sind genau 
350 Jahre verstrichen. Ist 
die Frage unberechtigt, ob 
diese Wünsche Adams’ in¬ 
zwischen erfüllt wurden? 

Mit jedem Menschen kann 
man diese Frage ruhig dis¬ 
kutieren und beleuchten, nur 
nicht mit den amerikani¬ 
schen Juden selbst, denn sie 
weigern sich, diese Frage 
überhaupt zu stellen oder 
ihre Berechtigung anzuer¬ 
kennen. Aus auf einem der 


letzten Zionistenkongresse 
einer der Redner wagte, 
von amerikanischer Galut 
zu sprechen, reagierten 
selbst die führenden ameri¬ 
kanischen Zionisten gegen 
diese Ausdrucksw^eitse. Es 
gäbe keinen amerikanischen 
Golus (Galut), sondern 
höchstens eine amerikani¬ 
sche Diaspora. Mit anderen 
Worten haben die Amerika¬ 
ner damit eine Debatte er¬ 
öffnet, ob die Gesetze de~ 
jüdischen Geschichte und 
unsere in Jahrtausenden 
gemachten Erfahrungen an 
den Gestaden des nord¬ 
amerikanischen Kontinents 
und vor den Toren New 
Yorks Halt machen und nur 
für die anderen, nicht aber 
für die nordamerikanischen 
Juden gelten würden. 

Dass die amerikanischen 
Juden gute Zionisten und 
in ihrer überwältigenden 
Mehrheit — von einigen 
unbedeutenden exotischen 
Ausnahmen abgesehen — 
aufrechte und einsatzbereite 
Israel-Freunde sind, steht 
ausser Zweifel. Was Herzl 
sagte, wird akzeptiert. Nur 
seine The*se von der Galut, 
die stört die amerikanisch¬ 
jüdische Ruhe und Sicher¬ 
heit. Aber selbst diese Hal¬ 
tung hat zahlreiche Analo¬ 
gien in unserer langen und 
in unserer jüngsten Ge¬ 
schichte. Man braucht nur 
an das Schicksal des einst 
nicht mit Unrecht stolzen 
deutschen Judentums zu 
denken. In wenigen Wo¬ 
chen wurden die im Grund¬ 
gesetz verankerten Rechte 
von einer antisemitischen 
Regierung mit Füssen ge¬ 
treten, die Gleichberechti¬ 
gung war ein Traum, eine 
Illusion, ein leeres, inhaltlo 
se*s Wort geworden. Vom 
deutschen Judentum sind 
nur einige Reste geblieben, 
die langsam mit ihren Trä¬ 
gern verschwinden. Dieses 
Kapitel unserer Geschichte 
ist geschlossen, jedenfalls 
in unserer Gegenwart. 


Amnestie 

Jerusalem. — 97 mo¬ 
hammedanische Araber 
wurden anlässlich des 
Opferfestes ,.Id Aladha“ 
freigelassen und kehrten 
zu ihren Familien zu¬ 
rück. 

Die Amnestie wmrde 
von den Militär-Gouver¬ 
neuren verfügt. Die 97 
Araber waren wegen ver¬ 
geh iedener Vergehen, die 
zum Teil mit Sicherheits¬ 
fragen in Zusammen¬ 
hang standen, zu Gefäng¬ 
nisstrafen verurteilt wor¬ 
den. (ITA) 


Allgemeine Zionisten 

Tel Aviv. — Die Weltunion 
der Allgemeinen Zionisten 
•beschloss auf einer Konfe¬ 
renz, ein Programm für Ali 
ja, Absorption und die Er¬ 
neuerung der zionistischen 
Bewegung aufzustellen. Den 
Vorsitz bei dieser Tagung 
führte Dr. Emanuel Neu¬ 
mann aus den USA. Er for¬ 
derte die sofortige Einfüh¬ 
rung einer neuen Absorp¬ 
tions-Politik, die Einwande¬ 
rer hauptsächlich aus dem 
Westen ins Land ziehen w 7 ür- 
de. Hierbei bemerkte er je¬ 
doch, dass Absorption und 
Einwanderung nicht getrennt 
behandelt werden könnten 
sondern in Händen der Jew r - 
ish Agency verbleiben müss¬ 
ten. (ITA) 


Krfogsv et »rauen 
aus USA 

Tel Aviv. — Das Exeku- 
tiv-Comite des nationalen 
VerbiSttdes der Kriegsvete- 
ranen aus den USA hielt 
seine Jahreskonferenz zum 
ersten Mal auf fremdem Bo¬ 
den, in Israel, ab. National- 
Kommandant Samuel Samu¬ 
els erklärte, Israel verteidi¬ 
ge die Demokratie im Mit¬ 
telosten, so w ie die USA sie 
in Südostasien verteidigen 
Staatspräsident Shazar und 
Premierminister Levi Esh- 
kol sprachen zu den Vetera¬ 
nen. (ITA) 

ln Rotterdam 

Rotterdam. — Eine riesige 
Menora soll im Zentrum der 
Stadt aufgestellt werden, 
wenn im kommenden Mai 
die jüdische Gemeinde Rot¬ 
terdams zugleich mit dem 
20. Unabhängigkeitstag des 
Staates Israel ihr 1400jähri- 
ges Bestehen feiern wird. — 
(ITA) 

Kein Jude mehr 

London. — Ein Buch über 
die Verbrechen der Nazis 
gegen die Juden und die 
übrige Bevölkerung in der 
Sowjetrepublik Lettland ist 
hier erschienen. Der Her¬ 
ausgeber, ein Russe namens 
A. Kadukas, stützt seinen 
dokumentarischen Bericht 
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auf offizielle russische Quel¬ 

len. 

Text und anhand voll 
Fotografien wird von der 
Ausrottung der jüdischen 
Gemeinden tn Lettland in 
den Jahren 1941—1945 be¬ 
richtet. Viele Letten kollabo- 
rierten damals mit den 
Deutschen und beteiligten 
sich an den Greueln. Die 
Letten, welche nicht kolla- 
borieren wollten, wurden 
ebenfalls verhaftet und ge¬ 
tötet. Vor 1941 lebten 150.000 
Juden in Lettland. Heute 
gibt es dort keine Juden 
mehr. (ITA) 
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Das alles liegt nur w'enic 
mehr als drei Jahrzehnte 
zurück. Vor 50 Jahren ha¬ 
ben noch die meisten deut¬ 
schen Juden gedacht, dass 
Polen oder Russland, Un¬ 
garn und Rumänien Galut 
seien, Deutschland aber w ar 
für sie eine Diaspora, eine 
bleibende Heimat, ihr Land, 
Die zionistischen Bestrebun¬ 
gen und die Herzischen 
Ideen waren gut für die an¬ 
deren, die armen und ver¬ 
folgten Juden im europäi¬ 
schen Osten, aber nicht für 
sie, die deutschen Staats 
bürger jüdischen Glaubens 
Gew'ks« überstieg die rauhe 
Wirklichkeit des NS-Regimes 
jede Möglichkeit menschli¬ 
cher Vonstellungen, jeden- 
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falls bei don Juden. Sie des¬ 
wegen anzuklagen oder zu 
beschuldigen. Ist falsch. 
Aber ihr furchtbarer Irrtum 
bedeutete für leider zu vie¬ 
le Menschen Untergang und 
Tod. 

In dieser aufgewühlten 
Gegenwart werden die USA 
von rassischen Kämpfen er¬ 
schüttert, von rassischen 
Auseinandersetzungen, die 
sich nicht gegen Juden, son¬ 
dern gegen die Neger rich¬ 
ten. Aber dass hinter diesen 
furchtbaren und blutigen 
Kämpfen die Gefahr einer 
antisemitischen oder antijü¬ 
dischen Kampagne lauert. 

eow'ohl auf der Seite der 
Neger wie auf der ihrer wei- 
ssen Feinde (KluKluxKlan 
und ähnliche Verbände), 
wird niemand bestreiten 
wollen oder können, wenn 
man auch die Schwere der 
Gefahr unterschätzen oder 
verschiedenartig beurteilen 
mag. Es gibt nicht nur 
Wohnviertel oder Häuser¬ 
blocks in New 7 York, in de¬ 
nen zu wohnen es den Ne¬ 
gern untersagt ist! 

Die Zukunft der Juden 
liegt auch nicht in Nord 
amerika. E«s gibt n *»r eine 
Lösung der Judenfrage und 
für alle Juden, von Morde- 
chai Immanuel Noah bis 
zum Richter und amerika 
nischen UN-Delegierten Ar¬ 
thur Joseph Goldberg. 

Für die Zukunft zu leben 
bedeutet die Augenblicks-Si 
tuation zu erkennen und 
sich vorzubereiten. 
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Dakar“ and die Rassen 


Der ,,Einzelgänger“ par 
excellence, MdK David Be*> 
Gurion. steht gewiss nicht 
allein mit der Ueberzeugtmg: 
dass das mysteriöse Ver¬ 
schwinden des israelische** 
U-Bootes ,.Dakar“ in enge« 
Zusammenhang mit der -An¬ 
wesenheit zahlreicher Ein¬ 
heiten der sowjetische» 
Kriegsmarine im östliebe» 
Mittelmeer steht. Währen«^ 
Ben Gurion ungeschminfct 
seine Ansicht äussert. dne* 
die Dakar“ von den So~ 
wjets versenkt wurde, spre¬ 
chen Fachleute vorsichtiger 
und eher halblaut von einer 
derartigen ,.Möglichkeit“, 

Ob und welcher Zusam¬ 
menhang zwischen de« 
spurlosen Verschwinden der 
,,Dakar“ und den zahlrei¬ 
chen sowjetischen Kriegs¬ 
schiffen im Mittelmeer be¬ 
steht, werden wir kaum je¬ 
mals erfahren. Es hat wenig 
Sinn, darüber Spekulationen 
anzustellen, politisch dürften 
derartige Erwägungen eher 
schädlich sein. Aber es ist 
nicht nur gestattet, sondern 
geboten, die sowjetische 
Kriegsmarine moralisch zu 
verdammen, weil sie als ein¬ 
zige dem selbstverständli¬ 
chen und höchsten Gebot der 


Von ZEEV BARTH 


Seefahrer aller Nationen 
und Zeiten keine Folge ge¬ 
leistet hatte, an der Such- 
und Rettungsaktion teilzu¬ 
nehmen. 

Seit eine Seefahrt besteht, 
war dieses Gebot von Ma¬ 
trosen einer Kulturnation 
niemals missachtet worden 
Zu allen Zeiten war es eine 
Ehrenpflicht der Seeleute 


los werden und zwar nicht 
nur in den Augen der Israe¬ 
lis, sondern auch in denjeni¬ 
gen aller gesitteten Men¬ 
schen. 

Moralisch noch erbärmli-, 
eher — wenn überhaupt 
möglich — verhielt sich al¬ 
lerdings der moskauer Rund¬ 
funk (in arabischer Sen¬ 
dung), der es den Türken 
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Verhaftungen in Russland 

London. —Hier eing^laufene Informatioen berich¬ 
ten über willkürliche und anscheinend zufallsmäissige 
Verhaftungen von Juden durch die Behörden in Mos 
kau und anderen Städten im vergangenen Juni. Wie 
es heisst, halbe man seither nichts mehr von den Op 
fern gehört. 

Der Bericht über eines dieser Geschehnisse wur¬ 
de von einem Reitsenden überbracht, der als Mann 
von ,.unantastbarer Integrität“ bezeichnet wird und 
vor kurzem aus Russland zurückkehrte, wo er längere 
Zeit in Wilna weilte. Ein Jude in dieser Stadt, namens 
Loites, wurde im Juni 1967 plötzlich verhaftet, gerade 
als er und seine Familie sich auf die Reise nach 
Israel vorbereiteten. Diese Leute hatten ihre Pässe in 
Ordnung, die von der Auswanderungsbehörde in Wil¬ 
na gemäss den sowjetischen Vorschriften ausgestellt 
worden waren. Im Haus der Familie Loites wurde 
eine Durchsuchung angeordnet, bei der nichts Bela¬ 
stendes gefunden wurde. Der Mann wurde trotzdem 
auf die Polizei mitgenommen. Die Familie hatte ih¬ 
ren ganzen Besitz verkauft und in Erwartung der bal¬ 
digen Abreise die Wohnung verlassen. Von Loites hat 
man bis heute keine Nachrichten, und seine Angehö¬ 
rigen sind obdach- und mittellos. (ITA) 
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der Handelsschiffahrt und 
der Kriegsflotten, ihren in 
Seenot geratenen Freunden 
oder Feinden in Friedens- 
wie in Kriegszeiten zu Hilfe 
zu eilen. Die Geschichte der 
Seefahrt kennt zahlreiche 
Fälle, wo die Retter selber 
in Seenot gerieten und ihr 
; Leben eingebüsst haben in 
der Erfüllung ihrer mensch¬ 
lichen Pflicht. Die Vorschrif¬ 
ten zahlreicher Nationen 
machen es den Seeleuten zur 
Pflicht, alles zu tun, um 
Menschen in Seenoot zur 
'Hilfe zu eilen. 

Es blieb der sowjetischen 
Kriegsmarine überlassen, 
dieses selbstverständliche 
Gebot zu brechen und einer 
Suchaktion fernzubleiben, 
bei der es nur mehr darum 
gehen konnte, 69 Menschen¬ 
leben zu retten. Diesen 
Schandfleck wird die sowje¬ 
tische Kriegsmarine niemals 
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und Griechen zum Vorwurf 
gemacht hatte, an der Such¬ 
aktion teilgenommen zu ha¬ 
ben! Mit kaum noch über¬ 
bietbarem Zynismus wurde 
die Abwesenheit der sowje¬ 
tischen Schiffe bei der Such¬ 
aktion damit begründet, 
dass die ,,Dakar“ ein Kriegs¬ 
schiff sei, ,,das in zweifel¬ 
hafter Mission in fremde 
Gewässer entsandt“ wurde, 
als ob das — selbst wenn es 
sich nicht um eine freche 
Lüge handeln würde — 
Grund genug wäre, den be¬ 
drohten Seeleuten jegliche 
Hilfe vorzuenthalten. 

Am allerwenigsten hat die 
Sowjetunion das Recht, von 
,,zweifelhaften Missionen“ 
zur See zu sprechen. Spiona¬ 
ge- und Radarschiffe wie 
,,Liberty“ und ,,Pueblo“ 
sind nämlich keineswegs ei¬ 
ne amerikanische Erfin¬ 
dung. In allen Meeren und 
Ozeanen der Welt kreuzen 
in Küstennahe unzählige so¬ 
wjetische ,,Fischerboote“ 
und ,,Versorgungsschiffe“, 
deren elektronische und Ra¬ 
darausrüstung sie eindeutig 
als Spionageschiffe auswei- 
sen, und deren Aufgaben 
ganz eindeutig auf dem Ge¬ 
biet der Spionage, des Ab¬ 
hörens von Funksendungen 
fremder Nationen und Ent¬ 
rätselung fremder Codes lie¬ 
gen. Dennoch würde es wohl 
kaum jemandem einfallen, 
sowjetischen Seeleuten eines 
solchen Schiffes die Hilfe¬ 
leistung im Fall der Seenot 
zu versagen, nur weil die 
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Mission ihres Schiffes ,.zwei¬ 
felhafter Natur“ ist. 

Die Sowjetunion kann kei¬ 
nerlei auch nur halbwegs 
akzeptable Entschuldigung 
für das unmoralische Ver¬ 
halten ihrer Kriegsschiffe 
im östlichen Mittelmeer im 
Falle ,,Dakar“ Vorbringen 
Weder besteht ein Kriegszu¬ 
stand zwischen Israel und 
der Sowjeunion, noch Grund 
zur Annahme, dass die ,.Da¬ 
kar“ in antisowjetischer 
Mission in See stach. Der 
einzige Grund für die Kan- 
nibalen-Moral der sowjeti¬ 
schen Flottenführung liegt in 
dem abgrundtiefen Hass ge¬ 
gen Israel und nicht zuletzt 
wohl auch in der antisemi¬ 
tischen Grundeinstellung 
zahlreicher Angehöriger der 
sowjetischen Völker, auf die 
allein es zurückgeführt wer¬ 
den kann, dass der Autor 
eines Pamphlets im ,,Stür- 
mer“-Stil vom Obersten So¬ 
wjet der Ukrainischen Sozia¬ 
listischen Republik ausge¬ 
zeichnet wurde. 

Das Ausbleiben der sowje¬ 
tischen Teilnahme an der 
Suchaktion nach det* ,.Da¬ 
kar“ und die unflätige Be¬ 
schimpfung anderer See¬ 
mächte, die ihre natürliche 
Pflicht erfüllt haben, stellt 
die bisher krasseste Hassde¬ 
monstration dar, die sowje- 
tischerseits jemals erfolgt 
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Neuer Vorstess 

London. — Grossbritan- 
nein hat sich erneut um ei¬ 
ne Freilassung des ,,Führer¬ 
stellvertreters“ Rudolf Hess 
aus dem Kriegsverbrecher- 
gefängnis in Berlin-Spandau 
bemüht. Wie Aussenminister 
George Brown auf eine Par¬ 
lamentsanfrage schriftlich 
antwortete, hat die britische 
Regierung in dieser Sache 
nochmals bei der Sowjet¬ 
union vorgefühlt. (AWZ) 

Unverbesserlich 

London. — Mit erhobenem 
Arm und einem lauten ,,Heil 
Hitler“ quittierte die 35 jäh- 
rige Francoise Jordan die 
Gefängnisstrafe von 18 Mo¬ 
naten, die ein londoner Ge¬ 
richt wegen ,,Verschwörung 


ist. Selbst wenn sich die 
Wogen der politischen Er¬ 
regung eines Tages legen 
werden und die Beziehun¬ 
gen zwischen Moskau und 
Jerusalem auf diplomati¬ 
scher Ebene wieder eine 
Normalisierung erfahren, 
wird es dem Volk Israels 
schwer fallen, die Nieder¬ 
trächtigkeit der Sowjets bei 
der ,,Dakar“-Suchaktion zu 
vergessen. 


zur Synagogen - Brandstif¬ 
tung“ über sie verhängte. 
Dann Hess sie sich in ihre 
Zell#- abf Öhren. Francoise 
Jordan ist eine Nichte des 
verstorbenen französischen 
Modeschöpfers Christian Di¬ 
or und war mit dem briti¬ 
schen ,.Naziführer“ Colin 
Jordan verheiratet. Ihr ge¬ 
schiedener Mann verbüsst 
eine Haftstrafe wegen Auf¬ 
wiegelung zum Rassenhass. 
(AWZ) 
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Ereignisse der Woche 


Kinus des Keren Hajessod 


Die alljährliche General 
und Delegierten Versamm¬ 
lung (Kinus) der Vereinig¬ 
ten Kampagne (Keren Ha 
jessod) in Argentinien wird 
noch im Monat März durch¬ 
geführt werden. An dieser 
Veranstaltung werden Dele¬ 
gierte der Bundeshauptstadt 
und aus dem Landesinnern 
teilnehmen. In diesem Jahr 
werden — der Bedeutung 
dieser Aktion entsprechend. 
— der Präsident des Keren 
Hajessod in Jerusalem, Dr. 
Israel Goldstein, und der 
Knesset-Abgeordnete Josef 
Almogi teilnehmen. 

Die Persönlichkeit Dr. 
Gold steine ist bekannt, denn 
es ist nicht das erste Mal, 
dass er Argentinien besucht. 
Jahrzehnte hindurch wirkte 
Dr. Israel Goldstein als 
Rabbiner in Philadelphia, 
bis er vor einigen Jahren 
nach Israel übensiedelte, wo 
ihm die wichtige Aufgabe 
der Führung des Keren Ha¬ 
jessod im Weltmasstab über¬ 
tragen wurde. 

MdK. Josef Almogi war 
lange Zeit Mitglied des is¬ 
raelischen Kabinetts. Heute 
spielt er als Abgeordneter 
der Knesset in den entsehei 
denden Kommissionen des 
Parlaments eine wichtige 
Rolle. Er gehört zum Kreis 
der führenden Persönlich¬ 
keiten des Landes. 

Durch die Teilnahme dm 
ser beiden hohen Repräsen¬ 
tanten Israels gewinnt der 
Kinus besondere Bedeutung, 
der gleichzeitig der Einlei 
tung der diesjährigen Kam¬ 


pagne gewidmet ist. Eine 
grosse Anzahl von aktiven 
Mitarbeitern der Kampagne 
werden die Richtlinien für 
dieses Jahr festlegen, das 
uns vor schwierige Aufga 
ben stellt. 

Mit Rücksicht auf die all 
gemeine Lage in Israel wur 
de der Beschluss gefasst, 
in allen Ländern, in denen 
Juden leben und sich der 
Freiheit erfreuen, die im 
Vorjahr proklamierte Dring- 
iichkeitskampagne fortzu 
setzen, wobei man unter 
Zusammenfassung aller zur 
Verfügung stehenden Kräfte 
eiwvartet, das»? das Vorjahrs¬ 
ergebnis erreicht wird. De*' 
Ernst der Lage erfordert, 
die grössten Anstrengungen 
und Opfer sow*ie die Bereit¬ 
willigkeit aller Kreise, aktiv 
die Anbeit fortzusetzen und 
unseren Anteil bei der Lo¬ 
sung der vorhandenen kom 
plizierten Probleme zur Si 
cherung einer glücklichen 
jüdischen Zukunft zu leisten. 

Eröffnungs¬ 

veranstaltung 

Der Kinuts wird am Sonn 
abend, den 23. März, mit ei 
ner Veranstaltung in der 
AMIA, an der die Delegier 
ten und geladene Gäste teil¬ 
nehmen werden, eingeleitet. 
Hier werden der Botschaf¬ 
ter Moshe Alon und die Eh 
rengäste unseres Jischuw, 
Dr. I. Goldstein und MdK 
Almogi, zu Wort kommen. 

Am darauf folgenden Sonn 
tag-Vormittög findet eine öf¬ 
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fentliche Kundgebung statt, 
zu der alle eingeladen sind. 
Nach einleitenden Worten 
des Präsidenten der Kam 
pagne werden Dr. Goldstein 
und Knessetmitglied Almo 
gi zu den argentinischen Ju 
den sprechen. Israels Bot 
schafter in Argentinien, D. 
Moshe Alon, wird ebenfalls 
das Wort ergreifen. 

Im Mittelpunkt eines künst¬ 
lerischen Programms steht 
das Auftreten des berühm 
ten Schauspielers Zvgmunt 
Turkow 7 , der zur Zeit in Ar¬ 
gentinien als Gast w^eilt. 

Anschliessend an ein ge¬ 
meinsames Mittagessen wer 
den Berichte gegeben w>er 
den. Sodann werden die 
Kommissionen tagen und 
debattieren, denen die Auf 
gäbe zufällt, die Richtlinien 
der kommenden Dringlich¬ 
keitsaktion festzulegen. Zum 
Abschluss werden die neuen 
Autoritäten der Kampagne 
gewählt werden. 

Für die weitere Arbeit. 

der Kampagne ist das Ein¬ 
treffen des neuen Sonderbe 
auftragten des Keren Ha¬ 
jessod, Jerusalem, von gro¬ 
sser Bedeutung. Mit dieser 
Aufgabe wurde Oberstleut¬ 
nant Michael Lew’in betraut, 
der inzwischen bereits in 
Argentinien eingetroffen ist. 
Oberstleutnant Lewin, der 
auf eine erfolgreiche militä¬ 
rische Laufbahn zurückblik 
ken kann, hat sich bereits 
im Rahmen der KH Arbeit, 
die er in Mexiko leistete, 
ausserordentlich bewährt. 
Er wird seine Tätigkeit un¬ 
mittelbar nach Abschluss 
des Kinus aufnehmen, an 
dem er ebenfalls teilnehmen 
wird, und in dessen Rahmen 
er im geschlossenen Kreis 1 
ein wichtiges Referat halten 
soll. 

Executive des JWK 

Am kommenden Wochen 
ende wird die lateinamerika 
nische Exekutive des Jüdi 
sehen Weltkongresses in 
Buenos Aires zusammentre¬ 
ten, um wichtige Fraget zu 
erörtern und Informationen 
über verschiedene aktuelle 
Probleme zu geben. Man er¬ 
wartet die Teilnahme der 




„SABRACORE" ist das modernste Kühlschiff der „Maritime Fruit Carriers' 
(Haifa). Das Schiff liegt zur Zeit im Hafen von Buenos Aires. Es ist 147 m lang, 
20 m breit und hat die Moeglichkeit, Kühlladung von 415.810 Kubikfuss auf. 
zunehmen; es kann mit voller Last eine Geschwindigkeit von 20 Knoten enL 
wickeln. Das Schiff hat Kabinen für 6 Passagiere. (Weitere Einzelheiten wer. 
wir in der naechsten Ausgabe mitteilen.) 


Literarische Notizen 


Preisgekrönt 

Auf dem Fünften Interna¬ 
tionalen Arbeits-Film-Fes- 
tival erhielt der Israelische 
Dokumentarfilm ,,The Se- 
cret of Shok“, der sich mit 
der Verhinderung von Ar¬ 
beitsunfällen befasst, den 
ersten Preis. 

Französischer 

Literaturpreis 

Claude Levy erhielt den 
,,Prix Aujourd’hui“ für sein 


Executivmitglieder aus Ar¬ 
gentinien und aus den 
Nachbarländern. Einige Ge 
meinden haben die Entsen¬ 
dung von Beobachtern zuge¬ 
sagt, um ihren Gemein¬ 
schaften über die Ergebnis 
se der bevorstehenden Bera¬ 
tungen Mitteilung machen 
zu können. 

Aufführung in Mendo?/* 

Am 9. und 10. März fand 
im ,,Teatro Griego Frank 
Romero Day“ als Hauptver 
anstaltung der Fiesta de la 
Vendimia“ in Mendoza eine 
grosse Aufführung statt. 
Dieses riesige Theater fass* 
20.000 Zuschauer, und seine 
Bühne ist viermal so gross 
wie die Bühne des Teatro 
Colon in Buenos Aires. 

Die Regie der Aufführung 
lag in Händen von Jacobe 
Kaufmann, eines jungen 
und begabten Künstlers, der 
der zweiten Generation un¬ 
serer Einwanderung ange 
hört. 

Zygmund Turkow 

Der bekannte und au¬ 
sserordentlich erfolgreiche 
Schauspieler. Herr Zygmund 



Turkow, wird nach Buenos 
Aires kommen, um auch 
hier ein Gastspiel zu geben. 
Turkow 7 ist durch sein Auf 
treten in vielen Ländern in 
der jüdischen Welt aber 
auch im allgemeinen Thea 
terleben eine angesehene 
künstlerische Persönlichkeit, 
dessen Wirken auf europäi- 
«chen Bühnen jedenfalls der 
älteren Generation noch in 
bester Erinnerung ist. 


Buch über die Verhaftung 
und die Deportation von 
7.000 ausländischen Juden 
durch die pariser Polizei 
am 16. Juli 1942. Sein Mit¬ 
autor, der verstorbene Paul 
Tillard, erhielt den Preis 
posthum. 

„Remember Auschwitz" 

Eine Schallplatte, mit 
dem Lied , .Remember 
Auschwitz“ von dem nord¬ 
amerikanischen Komponis¬ 
ten Alex Aistone, gesungen 
von Kantor Emile Kacman. 
Paris, einem Ueberle'ben- 
den der Konzentrationsla¬ 
ger, wurde kürzlich heraus¬ 
gegeben. 

Bernstein in Wien 

Leonard Bernstein wurde 
unlägst in Wien ein trium¬ 
phaler Empfang bereitet. 
Er wurde mit der Goldme¬ 
daille der Mahler-Gesell¬ 
schaft geehrt. Nach dem 
ersten Konzert empfing 
Bernstein einen nie dage- 
W'esenen Beifall, der über 
20 Minuten andauerte. 


Arabische Pilger 

Hebron. — Ueber 1.000 Be¬ 
wohner von Hebron fanden 
sich zur Verabschiedung von 
etw a 200 Arabern ein, die die 
traditionelle Wallfahrt nach 
Mekka antraten. Die Pilger 
kreuzten die Allenby-Brücke 
auf dem Weg zum sauditi¬ 
schen Konsulat in Amman, 
wo sie Visen erhalten soll¬ 
ten. 

Die israelischen Behörden 
stellten etwa 500 Arabern 
Bewilligungen zum Verlas¬ 
sen des von Israel okkupier¬ 
ten Territoriums aus, um ih¬ 
nen die Reise nach Mekka 
zu ermöglichen. (ITA) 

Begnadigt 

Brüssel. — Die belgische 
Regierung hat kürzlich 633 
Personen, die wagen Zusam¬ 
menarbeit mit den National¬ 
sozialisten oder SS-Zugehö- 
rigkeit nach dem Kriege 
zum Tode oder zu hohen 
Freiheitsstrafen verurteilt 
woröen waren, begnadigt. 
Nur noch drei Kollaborateu¬ 
re befinden sich gegenwär¬ 
tig in belgischer Haft. — 
(AP-Z) 



NOEMI FLEISCKMANN 
GARBIEL SAL0M0N B0DENHEIMER 


V E R LO B T E 
Rosch Chodesch Adar 5728 


1 Bennett Ave., Apt. 6 1561 — 50t.h St. 

New York, N. Y. 10033 Brooklyn, N. Y. 11219 



Dr. BERNARDO GOLDSTEIN 


ARON S. LUTZKY y Senora 

teilen auf diesem Wege die VERMAEHLUNG 
ihrer Kinder ^ 

ALICtA OLGA und HGRACI0 N0RBERT0 

mit, die am Sonntag, den 24. März, um 11 Uhr 
im Tempel der Congregacion Israelita statt¬ 
findet. 


LUACH — (KALENDER) 


Freitag, den 15. März 15. Adar 

Schuschan Purim 

Sonnabend, den 16. März 16- Adar 

Schabat KI TISSA 
Haftara 1. Buch Könige Kap. 18 
Sonntag, den 17. März 17- Adar 

Montag, den 18. März 18- Adar 

Dienstag, den 19 März 19- Adar 

Mittwoch, den 20. März 20. Adar 

Donnerstag, den 21. März 21. Adar 

Freitag, den 22. März 22. Adar 

Sonnabend, den 23. März 23. Adar 

Schabat WAJAKEL PIKTJDE — Parschat PARAH 
Haftara Jecheskel Kap. 36 

Sonntag, den 24. März 24. Adar 

Montag, den 25. März 25. Adar 

Dienstag, den 26. März 26. Adar 

Mittwoch, den 27. März 27. Adar 

Donnerstag, den 28. März 28. Adar 

Freitag, den 29. März 29. Adar 

Sonnabend, den 30. März 1- Nissan 


Schabat WAJIKRA — Pars^hat HACHODESCH 
Haftara Jecheskel Kap. 45 
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Eine Dichterin in Israel 


Ein neuer Name taucht in 

der deutschsprachigen Lite¬ 
ratur Israels auf. Entgegen 
allen Prophezeiungen, dass 
die deutsche Sprache und 
Literatur zum Aussterben in 
Jsrael verdammt sind, er¬ 
scheinen immer wieder Au¬ 
toren die aus den deutsch¬ 
sprachigen Ländern einge¬ 
wandert sind, auf dem Bü¬ 
chermarkt. Ilse Ester Hof¬ 
fe, die aus Troppau kommt, 
dem damaligen Oesterreich- 
Schlesien. legt Gedichte vor, 
die teilweise Gedanken und 
Empfindungen in ihrer neu¬ 
en Heimat Israel spiegeln 
andererseits Erinnerungen 
hi die Gegenwart hinein pro¬ 
jizieren. In Zürich, wo ich 
die Dichterin häufig traf, in 
Begleitung des Dichters Max 
Brod, dessen langjährige 
Mitarbeiterin und ideale Se- j 
kretärin sie ist, hatte ich | 
kürzlich Gelegenheit, mit 
ihr über ihre Entwicklung 
und ihre Arbeit zu sprechen. 

Ihre Jugend war frei und 
glücklich. Sie erzählte mir 
dass sie vier Geschwister 
waren, zwei Jungen und 
swei Mädchen, und ein Team 
von ,, rechten Wildfängen“ 
bildeten. Der jüngere der 
Brüder, Othmar, Schüler 
und Assistent bei Prof. Bek- 
king an der Prager Deut¬ 
schen Universität, zeichnete 
sich durch wissenschaftliche 
Arbeiten auf dem Gebiet der 
Musikpsychologie aus. Frau 
Hoffe erzählte: ..Vater war 
Ingenieur, Oberbaurat der 
schlesischen Landesregie¬ 
rung, zuletzt Chef des Stra¬ 
ssen- und Brückenbaus für 


; Mähren-Schlesien. Gern ge¬ 


denke ich der Inspektions¬ 


fahrten meines Vaters, der 
uns Kinder gelegentlich im 
Regierungsauto mitnahm. 
Da und dort liess Vater an- 
halten, die Strassenwärter 
und Strassenmeister standen 
ha'b* acht. Vater stieg aus 
dem Wagen, untersuchte die 
im Bau befindliche Strasse, 
beklopfte die am Wegrand 
aufgehäuften Steine, gab An¬ 
ordnungen, und wir Kinder 
waren jahrelang der festen 
Ueberzeugung. dass die 
,,Reichsstrassen“ im ganzen 
Land unser Eigentum wären, 
da wir Reich hiessen. 

Es gab zu Hause stets ein 
' freies, schönes, mitteilsa- 
5 mes Familienleben, die El- 
tern, besonders die geniale, 
j grosszügig und vislseitig 
j veranlagte Mutter war un¬ 
sere Freundin und Vertrau¬ 
te. _Ich besuchte das Trop- 

pauer Lyzeum, anschlie¬ 
ssend, sprachgierig. v er¬ 
brachte ich ein Studienjahr 
in Nancy und einige Mona¬ 
te in London. Später ging 
ich nach Prag, wohin auch 
unsere Familie umzog.“ 
Frau Hoffe machte in ih¬ 
rer Erzählung eine kleine 
nachdenklich-ernste Pause. 
Leise fährt sie fort: „Meine 

beiden wundervollen, edlen 
Eltern fielen den Nazis zum 
Opfer. Ich selbst konnte 
noch mit meinem Mann und 
den beiden kleinen Töchtern 
über Frankreich nach Palä¬ 
stina fliehen, wo wir müh¬ 
sam genug eine neue Exi¬ 
stenz aufbauten.“ 
i Und nun spricht Frau Hof¬ 


fe von ihrer so glücklich ge¬ 
fundenen Betätigung als Se¬ 
kretärin und Mitarbeiterin 
von Max Brod. den sie in ei¬ 
nem Ulpan kennenlernte: 
..Ich fand durch die Arbeit 
bei Itfax Brod die glückliche 
Gelegenheit und Müsse zur 
Arbeit am Nachlass Kafkas, 
bereitete speziell den Briet- 
band. die komplette Ausga¬ 
be der Tagebücher Kafkas 
sowie den Band der klei¬ 
nen Erzählungen und Frag- 
1 mente für die Gesamtausga¬ 
be vor. Ich hätte die Freu¬ 
de, gegen zwanzig Briefe 
Kafkas an seine Jugend¬ 
freundin Hedwig, meine 
.Tante Herzka*, aufzufinden, 
die jetzt die zeitlich frühe¬ 
sten Dokumente aus dem 
Leben Kafkas — von einem 
Jugendbrief an eine jetzt in 
London lebende Dame abge¬ 
sehen — in dem erwähnten 
Briefband bilden. In der 
Zeit, da ich in diese Arbeit 
vertieft war, begann ich 
meine ersten Gedichte und 
Prosaskizzen zu schreiben, 
die in Zeitungen und Zeit¬ 
schriften der Schweiz und 
Deutschland gedruckt wur¬ 
den.“ 

Ilse Ester Hoffe hat nun 
unter dem Titel ,»Gedichte 
aus Israel“ im entdeckungs¬ 
freudigen Starczewski-Ver- 
lag, München, eine kleine 
Auswahl dieser Gedichte 
und Prosaskizzen zum ersten 
Mal herausgebracht. Durch 
ihre intensive Arbeit am 
Nachlass Kafkas hat sie 
I spürbar manchen unter¬ 
schwelligen Einfluss des 
| mystischen Dichters emp- 


I fangen. So ist ihre kleine un- 
' heimliche Prosaskizze ..Das 
j weisse Mäuslein“ ein erre¬ 
gendes Prosagedicht im Gei- 
I ste Kafkas geworden und 
I steht ebenbürtig neben ty¬ 
pischen Skizzen wie „Tel 
Aviv nach einem Regen“, 
die dem Leser die israeli¬ 
sche Landschaft malerisch 
vorgaukeln. Erschütternd 


und tief erldht ist das Ge¬ 
dicht: „Die Erscheinung , 

io welchem der von den Na¬ 
tionalsozialisten ermordete 
Vater der Dichterin er¬ 
scheint. Die Gespräche vie¬ 
ler, unzähliger ermordeter 
Eltern stehen in diesen we¬ 
nigen Zeilen: 

Wie baten wir die Eltern 

mit zuflieh n. Und du. 


Es tut dem Baum nicht 

nicht gut, wenn man 
ihn spät verpflanzt 
Aus Heimatboden, den die 
Wurzel fest umspannt. 
Ihr fällt damit den Baum. 

der Tod war ihm gewiss. 
Ihr irrt! Was wird den alten 
Menschen hier gc- 
schehn! 

Gertrud Isolani 
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Die Drusen in Mashdel Chams 


Es ist ein gespenstischer I 
Anb. ; ck. Die Dörfer und 
Städte in den syrischen Ber¬ 
gen zwischen dem See Ge- 
nezaret und der Waffenstill¬ 
standslinie hinter Kuneitra 
sind tot und leer. Sieben 
Monate sind vergangen, seit¬ 
dem der Blitzkrieg über die¬ 
se karstigen Höhen fuhr. Er 
hat ein Land ohne Leben 
hinterlassen. Die Menschen 
sind vor dem Krieg geflüch¬ 
tet. Sie haben leere Häuser, 
Ställe, Schulen und Strassen 
zurückgelassen. Verwahrlo¬ 
ste Katzen und Hunde streu¬ 
nen herrenlos umher. 

E»ne Volkszählung hat 
kürzlich ergeben, dass im 
ganzen ehemals syrischen 
Gebiet in den Golan-Bergen 
nur noch 6.400 Menschen le¬ 
ben. Sie sind fast ausnahms¬ 
los Drusen, ein Arabervolk, 
das den Israelis nicht feind¬ 
lich gegenübersteht. 

Allein die grösste Stadt auf 
den Golan-Höhen, Kuneitra. 
hatte vor Ausbruch des Ju 
ni-K v ieges 20.000 Einwohner. 
Eingebettet in den Sattel der 
syrischen Berge, war dieser 
Ort von grosser strategi¬ 
scher Bedeutung. Hier war 
eine starke Garnison ein¬ 
quartiert. Kuneitra war Ver¬ 
kehrs- und Handelsknoten¬ 
punkt auf dem Wege in die 
Landeshauptstadt Damas¬ 
kus. Heute ist es eine Gei 
sterstadt. Ausgestorben lie¬ 
gen die Strassen. Die Häu¬ 
ser sind leer und offen. 

In aller Hast haben die 
Menschen, die vor dem 
Kriege flüchteten, das Not¬ 
wendigste zusammenge¬ 


packt. Was sie nicht mit¬ 
nehmen konnten, liegt wüst 
herum — Matratzen, Kissen. 
Bettgestelle, Geschirr, Ses¬ 
sel, Stühle, bunte Zeitschrif¬ 
ten Kinderwagen und Spiel¬ 
zeug In einem Friseursalon 
an der Hauptstarsse liegt 
noch ein Rasierpinsel mit 
eingetrocknetem Seifen¬ 
schaum. Den Spiegel hat ein 
Schuss zersplittert. 

E S i s t — wie in einem be¬ 
kannten Grimmschen Mär¬ 
chen —. als sei hier mit ei¬ 
nem Schlage wie durch Zau¬ 
ber mitten im Leben alles in 
tiefen Schlaf gefallen. Die 
Menschen, -die hier gelebt 
haben, hausen nun irgendwo 
jenseits der Demarkations¬ 
linie in primitiven Flücht¬ 
lingslagern. Der Winter ist 
kalt in dieser Höhenlage. 

Geflüchtet sind die Syrer. 
Die Drusen sind geblieben. 
Sie haben sich nicht von 

Hassgefühlen aufpeitschen 

lassen. Sie wissen, dass 
schon seit 20 Jahren Drusen 
friedlich mit den Israelis Zu¬ 
sammenleben. Dort werden 
sie als gleichberechtigte 
Minderheit geachtet und 
geschätzt und dienen auch 
in der Armee. Die Drusen 
kennten einmal das Binde¬ 
glied zwischen Arabern und 
Israelis werden. 

Mashdel Chams ist ein 
Drusendorf am Hang des 
schneebedeckten Hermon- 
Berges, 14 Kilometer von 
Kuneitra. Hier herrscht ein 
anderes Bild als in der aus- 
gesterbenen Geisterstadt 
Hier pulsiert das Leben. Die 
Geschäfte sind geöffnet. In 


der Schule wird unterrich¬ 
tet. Auf dem Sportplatz spie¬ 
len die Jungen Volleyball. 

Mashdel Chams hat sich 
nicht einschüchtern lassen. 
Es hat sich den Realitäten 
nach dem 10. Juni 1967 an¬ 
gepasst. Dorit. eine israeli¬ 
sche Armee-Helferin ist an 
ihrem freien Nachmittag , 
nach Mashdel Chams ge¬ 
kommen. Sie gehört zu vie¬ 
len Armeehelferinnen, die 
im ausgestorbenen Kuneitra 
Dienst tun. Aus der geister¬ 
haften Leere der Strassen in 
ihrer Garnisonstadt hat es 
sie hierher gezogen in das 
bunte Leben des Drusendor¬ 
fes. 

Es gibt fast jeden Abend 
einen Film für die Soldaten 
und Helferinnen. Es sind 
meistens englische oder 
amerikanische Filme. Man 
fand sie im verlassenen 
Stadtkino. Die jungen Israe¬ 
lis. die hier auf wahrhaft 
einsamem Posten stehen 
haben sich eine „Diskothek“ 
eingerichtet, die sie an den 
lebhaften Dizengoff-Boule- 
vard in Tel Aviv erinnert 
Beat-Musik klingt durch die 
menschenleeren Strassen. 

Israelische Wissenschaft¬ 
ler forschen gegenwärtig 
auf den Golan-Höhen nach 
Spuren jüdischer Besied¬ 
lung. Sie suchen Beweise für 
die Annahme, dass in den 
ersten sechs Jahrhunderten 
unserer Zeitrechnung Vor¬ 
fall vn der wehrhaften Is¬ 
raelis von heute hier gelebt 
haben. Inzwischen haben 
junge israelische Wehrbau¬ 
ern hier schon drei neue 
Siedlungen gegründet. 

(Heinz Schewe 
in der „Welt“) 
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HOTEL LAGO TED 

Inhaber: LEO KAHN 

RIO CEBALL0S — SIERRAS DE CORDOBA 

CAS1LLA CORREO 34 

Auskunft in Buenos Aires: 70-7018 — 70-2360 

Anmeldungen für Pessach werden angenommen. 


Neonazis 

Ravensburg. — Auf ei¬ 
ner Konvention der SDP 
erklärte Willy Brandt, dass 
der Neonazismus der Na¬ 
tionaldemokratischen Partei 
Deutschlands (NPD) nicht 
nur ein Verrat am deutschen 
Volk sei sondern auch , die 
deutsche Position in der Welt 
zerstört.“ Er versicherte, 
seine Regierung sei ent¬ 
schlossen, dieser Gefahr mit 
„drastischen Massnahmen“ 
zu begegnen., 
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Gemeinden und Vereinei 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Rabino Hanns Harf T. E. 73-3180 

Sinagroga Chaini Weizmann ARCOS 2310 

Secretana: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 y 78-6906 


Gottesdienste 

WERKTAGS: 

Morgens; 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatft Feiertage 
Morgens: 7 Uhr 30 
Abends: 19 Uhr 30 
Sehabbat KI SIZO 
Freitagabend: 19 Uhr — 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Samstag-Nachmittag; 19 
Uhr 20, 

Ausgang: 19 Uhr 52 

[Trauung: 

Mittwoch, den 20. März, 
Um 20 Uhr 15; Herr Ricar¬ 
do Jose Rotholz und Frl. 
Claudia Susana Philipp. 

Hinweis für unsere 
Mitglieder 

Wir bitten höflich, sich bei 
eingetretenen Sterbefällen 
mit Herrn Jastrow 701-8964 
in Verbindung setzen zu 
Wollen. 


JÜNCAL 

Sociedad 
Cooperativa de 
Credito Ltda. 


LUNES A VIERNES 
DE 12—15 HORAS 

A R A 0 Z 2854 
T. E. 71-9059 


Sprechstunude des Prae. 

sidiums der Gemeinde: 

Wir weisen alle Mitglieder 
und Freunde der Gemeinde 
darauf hin, dass die Mitglie 
der des Präsidium der Ge¬ 
meinde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 
20 Uhr bereitwilligst zur 
Verfügung stehen. 

Escuela Hebrea “Rashi** 

Patronizada por ACIBA — 
BET ISRAEL — NCI 
Wir fordern alle Eltern 
von schulpflichtigen Kindern 
auf, diese in unsere Schule 
zu schicken. Moderne Lehr¬ 
methode — Iwrit — Religion 
— Traditionen — Geschich¬ 
te. — Unterricht kostenlos 
auch für Nichtmitglieder der 
Gemeinden und Organisa¬ 
tionen. 

ANMELDUNGEN: 

Montag—Donnerstag von 
16—19 Uhr in unserem Se¬ 
kretariat. — Schulanfang: 
Dienstag, den 19. März. 
STUNDENPLAN; 

Dienstag und Donnerstag 
1., 2. und 3. Grad von 17.10 
bis 19.20 Uhr in Arcos 2319 
Mittwoch und Freitag, 4. 
Grad von 17,10 bis 19,20 Uhr 
in Cramer 2070. — Sonntag, 
Spezialkurse von 9,30 bis 12 
Uhr in Arcos 2319. 

Kulturveranstaltung der 
Organisationen des 
zentraleuropaei sehne 
Sektors: 

Am Mittwoch, den 27. 
März, um 20 Uhr 45 findet 
im Gemeindehaus des „Cul- 
to Israelita de Belgrano^ 
Vidal 2049 eine gemeinsame 
Veranstaltung unserer Or 
ganisationen in Form einer 


ESCUELA HEBREA 
“R ASHI” 

Patrocinado por ACIBA — Bet Israel — N.CJ* 

Iwrit — Tradiciones — Histnria 
Modernos metodos de ensenanza 

HORARIO: 1®, 2?, 3 ? Grado: maxies y jueves 
de 17,15 a 19,10 horas. — Curso completo: 

Domingo 9,30 a 12 horas en Arcos 2319. 

. . > ~ 4° Grado: miercoles y viernes de 17,15 a 19,10 

horas en Cramer 2060. 

Geschenk- und Beileid- 
Glückwunsch-, Blumen-, 

ABL0ESUNGEN 

zu Gunsten der 

Asodadön Filantröpica Israelita 

CANGALLO 1479 I? 40 4900 — 40 9535 


KEHILLA 


PASTEUR 633 

T. E. 47-9096—99 


Werden Sie Mitglied der 
Jüdischen Gemeinde 

Es ist die Pflicht eines jeden Juden, der Jüdischen Ge¬ 
meinde von Buenos Aires als Mitglied anzugehörec. 
Informationen und Antragsformulare in unserem Büro, 
Pasteur 633, 1. Stock, 


,.Mesa Redonda“ unter dem 
iVfotto ,.Was antwortet die 
jüdische Jugend dem Mann 
von der Strasse 4 ' (in spani 
scher Sprache) statt. Wir 
erwarten alle unsere Mit¬ 
glieder und Freunde zu die¬ 
sem interessanten Abend. 

Gemeinsamer Seder: 

Wie in jedem Jahr findet 
der gemeinsame Seder der 
Gemeinde am 1. Sederabend 
statt: Am Freitag, den 12. 
April, im Anschluss an den 
Abendgottesdienst, der um 
19 Uhr beginnt. 

Circulo Weekend: 

ASADO: 

Am Sonntag, den 31. März 
1968 findet unser Asado in 
Olivos, Juan B. Alberdi 410 
statt. Eintrittskarten sind 
im Gemeindesekretariat auf 
dem Circulo Weekend und 
bei den Herren des Vor¬ 
standes erhältlich, 

Sederabende in 
Villa Balloster: 

Für Erwachsene: am Frei¬ 
tag. den 12. April, um 19 
Uhr. Preis pro Gedeck: 
* 1.250.—. Anmeldungen; 

Casa Modina, Independen- 
cia 77, Villa Ballester — bis 
3. April. 

Für Jugendliche und Kin 
der: am Sonnabend, den 13. 
April, um 19 Uhr. Für Mit 
glieder unserer Jugendgrup¬ 
pe und Kinder von Gemein 
demitgliedern kostenlos. — 
Anmeldungen bei Frl. Rena 


Die Einheits¬ 
kampagne teilt mit: 

»IE 19. LANDESKON- 
FERENZ DES KEREN 
HAJESSOD 

findet am Sonnabend 
den 23., und Sonntag, 
den 24. März, in Buenos 
Aires statt und rechnet 
mit der Teilnahme des 
israelischen Ex-Ministers 
Josef Almogui, des Prä¬ 
sidenten des Keren Ha- 
jessod (Jerusalem) Dr 
Israel Goldstein und des 
Tenieute Coronel Mijael 
Goldstein, Sonderdele¬ 
gierter des Keren Hajes- 
sod für Argentinien. 

Der Kongress beginnt 
am Sonnabend, den 23. 
März, um 21 Uhr in der 
AMIA und findet seine 
Fortsetzung am Sonntag 
um 9 Uhr mit einer öf¬ 
fentlichen Kundgebung 
im Cine Opera, bei der 
die oben genannten Per¬ 
sönlichkeiten das Wort 
ergreifen werden. 

Unser Comite wird mit 
7 Delegierten auf diesem 
Kongress, der gleichzei¬ 
tig den Beginn der Dring¬ 
lichkeits-Kampagne 1968 
bildet, vertreten sein. 


te Rothschild. 

Beide Abende finden in 
unserem Gemeindehaus Int. 
Witcomb 331, Villa Ballester 
statt. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich¬ 
keiten aller Art — koscher 
— übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern. Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625, 78-0281 
und 791-9402. 

Fest sa eie: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. — Aus 
kunft im Gemeindesekreta¬ 
riat. 

—:o: — 

AS0CIÄSI0N RELIGIÖS* 
S0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — f E. 73 $719 

Schabbos: KI SISO 

Freitag, den 15. März; 

Eingang: 18 Uhr 50 
Samstag, den 16. März: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur; 17 Uhr 15 
Raschi Schiur: 18 Uhr 15 
Minchoh: 18 Uhr 45 
Ausgang: 19 Uhr 52 
Wochentage: 

S nntag, Schacharis: 7 Uhr. 
Montag biss Freitag. Scha¬ 
charis: 6 Uhr 30. Sonntag 
bis Donnerstag Minchoh: 19 
Uhr. 

BETH HAMIDRASCH 

CER.RITO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbos: KI SISO 
Freitag, den 15. März; 

Eingang: 18 Uhr 50 
Samstag, den 16. März: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,,Raschi Schiur 4 * 

Gemoro Schiur: 18 Uhr 
Minchoh: 19 Uhr 20 
Ausgang: 19 Uhr 52 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. 

Asociacidn Religiosa y 
Cultural Israelita 
LAMR0TH HAK0L 

Caseros i450 Florida 

Rabinato: Paul Hirsch 
T. E. 749-4261 
Secretaria; T. E. 795-0380 

GOTTESDIENSTE : 
GOTTESDIENSTE: 

Freitagabend: 19 Uhr 
Samstagmorgen: 9 Uhr 

TRAUUNG: 

Am Samstagabend um 20 
Uhr 30 findet die Trauung 
von Frl. Vera Fleischer mif 
Herrn Bernardo Weitz in der 
Svnagogc statt. 

R E LIGIONSSCHULE: 

Die Klassen unserer Reli 
gionsschule haben begon¬ 
nen. Der Unterricht findet 
am Mittwoch und Freitag 
um 17 Uhr im Gemeinde 
haus statt. Wir ersuchen al¬ 


le Eltern, ihre Kinder, wei 
che im schulpflichtigen Al 
ter sind, in unsere Reli 
gionsschule zu schicken 
BAR- UND BAT 

MITZWAHKURSE: 

Jeden Freitag um 17 Uhr 
hält Herr Rabbiner P. Hirsch 
einen Kurs für alle Jungen* 
i nd Mädels, welche in die 
sem und im nächsten Jahr 
ihre Bar resp. Batmitzwah 
feiern. Wir ersuchen drin¬ 
gend, diesen hochinteres¬ 
santen und lehrreichen Kurs 
zu besuchen. 

ELTERNBESPRECHUNG: 

Am Sonntagvormittag um 
10 Uhr 30 findet im Gemein 
dehaus eine Besprechung 
der Eltern mit Mitgliedern 
des Vorstandes statt. Wir 
bitten alle Eltern, welche 


ihre Kinder in den Reit 
gionsunterricht schicken und 
auch die Eltern, deren Kin 
der in diesem oder im nach« 
sten Jahr Bar- oder Bat* 
mihzwah werden, an dieser 
Besprechung teilzunehmen. 
JUGENDARBEIT: 

Am Samstag um 16 Uhr 
beginnt die neue Saison der 
Jugendarbeit, welche von 
dem neu engagierten Koor¬ 
dinator Rafael Finkeistein 
geleitet wird. Wir erwarten 
am morgigen Nachmittag 
alle Jugendlichen i m Ge' 
meindehaus. 

QUINTA: 

Wir empfehlen unseren 
Mitgliedern und Freunden 
unsere neuerworbene Quin 

(Fortsetzung der Verein»* 

naohrichten auf Seite 7) 


B1BLI0TECA POPULÄR JUDIA 

Pubi’caciones del Ejecutivo Sudamericano 
de! Congreso Judio Mundial 

unter der Leitung v«n MARK TURKOW 

Coleccion: GRANDES FIGURAS DEL JUDAISMO 

1. Samuel Rollansky: SCHOLEM ALEIJEM 

2. Natan Gesang: YEHUDA HALEVI 

3. Simja Sneh: SCHMUEL IOSEF AGNON 

4. Leon Dujovne: MAIMONIDES 

5. Nahum Goldmann: TEODORO HERZU 

(Die Hefte 1—5 sind vergriffen) 

6. Sohalom Rösenberg: FILON DE ALEJANDRIA 

7. Eugen Relgis: STEFAN ZWEIG 

8. David Elnecave JEREMIAS 

9. Leön Dujovne: MOISES HESS 

10. Jaime Baiylko: L3AIAS 

11. Josef Fraenkel: NAHUM GOLDMANN 

12. Heszel Klepfisz: BAAL SCHEM TÖV 

13. Mark Turkow: JANUSZ KORCZAK 

14. Jaime Barylko: DAVID, Rey de Israel 

15 Hardi Swarsensky: WALTHER RATHENAU 

16 Heriberto Haber: JONAS 

17 Leön Dujovne: HIIEL ZEITL1N 
18: Jaime Barylko: JOSUE 

19. Sofia Erlich-Dubnow: SIMON DUBNOW 

IN VORBEREITUNG u. a, 

Jaime FHkelsztejn: BER BOROCHOW 

Luis Karduner: MENDELE MOIJER SFORIM * 

Sion Cohen Imach: BEN GURION 
Itzhak Harkavi: MOSHE SHARETT 

Coleccion: HECHOS DE LA fflSIORIA IUDIA 

1. Menajem Boreisho: LA HISTORIA DEL IDISCH 

2 Teodoro Herzl: EL PRiMER CONGRESO 

SIONISTA 

(Diese beiden Hefte sind vergriffen) 

3 Abraham PlatkJn: LA HISTORIA DEL HEBREO 

4 Simja Sneh: HISTORIA DE UN EXTERM1NIO 
5. Shaiom Rosenberg: BREVE HISTORIA DE 

JERUSALEM 

6 Chaim Weizmann: HISTORIA DE LA DECLA- 

RACION BALFOUR 

7 PAUL WARSZAWSKI: HISTORIA DE LA PAR- 

TICION DE PALESTINA 

IN VORBEREITUNG u. a. 

Leön Dujovne: LA CONCEPCION DE DIOS 
EN LA BIBLIA 

Miguel Smilg-Benario: LA LEYENDA DEL 
CRIMEN RITUAL 
Jaime Barylco: LOS SALMOS 

Bestellungen an das Büro des 

CONGRESO JUDIO MUNDIAL 

Avda. CORRIENTES 1979 — BUENOS AIRES 
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MARZ0 

22 HORAS 


Asoc. Israelita Amigos del K. Kayemeth 

CORRIENTES 2294 P. 5? — T. E. 48.3695 

1968 - Tradicional PURIM-BM - 5728 
En River Plate Av * pse F * Akorta 7597 

GRANDES SHOWS 

DESFILE DE MODELOS — KSOSKOS 


ELECCI0N 


Reina 

Esther 

MISS JUDITH 
MISS SIMPATIÄ 


LOS GATOS - CHICO NOVARRO - THE CON’S COMBO - OSVALDO 
PIRO - LOS 5 DEL RIT3IO - LAS 4 VOCES - KINERET 
Maestro Je Ceremonias: SILVIO S O L D A N 


Beneficiese Adquiriendo Su Entrada Con Anticipaciön! 
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Blick in die Welt Gemeinden und Vereine 


von HAROLD SGHWARCZ 

SCHON JETZT sind bereits mehr als 500 000 ameri¬ 
kanische Soldaten in Vietnam stationiert. — 

DIE SOWJETS haben auf der soeben beendeten Gip¬ 
felkonferenz der kommunistischen Länder eine neue Kon¬ 
frontierung mit den Rumänen vermieden. — 

PANAMAS PRAES1DENT Marco A. Robles erklärte 
die Bestrebungen für bedeutungslos, die seine Absetzung 

bezweckten. — 

PARK CHUNG HEE. Präsident Südkoreas, erklärte, 
er wurde jeden kommunistischen Angriff mit Waffenge¬ 
walt Zurückschlagen. — 

GENERALMAJOR JAN Sejna, einer der höchsten 
csr. Offiziere, der nach den USA entflohen war und dort 
Asyl fand, löste eine Aufsehen erregende Staatskrise aus. 

BOLIVIEN und Chile weigerten sich, einen Vermitt¬ 
lungsvorschlag der Interamerikanischen Kommission für 
ihre Grenzsteitigkeiten anzunehmen. — 

KUBA hat inzwischen das entführte kolumbianische 
Flugzeug freigegeben. — 

DIE HINRICHTUNG dreier zum Tode verurteilter 
Neger, die von der englischen Königin begnadigt worden 
wäre», durch die rhodesischen Behörden hat neue Kon¬ 
flikte heraufbeschworen. — 

DER DEUTSCHE Bundestag stellte sich ebenso wie 
die Bundesregierung schützend vor den Bundespräsiden¬ 
ten Lübke, der sich öffentlich gegen die Beschuldigung 
nazistischer Betätigung verteidigt hatte. — 

DIE AMERIKANER klagten die nordkoreanische Re¬ 
gierung an, einen neuen Krieg zu provozieren. — 

MONSIGNORE TERENCE Cooke. 48 Jahre alt. wur 
de als Nachfolger des Kardinals Spellmann zum Erzbi¬ 
schof von New York gewählt. — 

ABDEL NASSER erklärte, er wolle das von Israe 1 
besetzte Gebiet Schritt für Schritt befreien. — 

IN BRESLAU, heute polnische Stadt unter dem Na¬ 
men Wroslaw, soll ein Denkmal des Papstes Johannes 
XXIII. errichtet werden. — 

KRIEGSVERBRECHER Mulka, Auschwitz-Mörder, 
zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt, wurde aus Gesund¬ 
heitsgründen aus der Haft entlassen. — 

DIE GRIECHISCHE Regierung befreite 80 ihr ver¬ 
dächtige Häftlinge. — 

DIE STUDENTEN-Unruhen in Rom haben sich in 
Demonstrationen gegen die Regierung verwandelt. — 
JULIUS NYERERE, Präsident Tanzaniens, besuchte 
Nasser, mit dem er politische Probleme erörterte. — 

RADIO-MOSKAU warnte erneut vor einem Wieder¬ 
aufleben des Neo-Nazismus in Westdeutschland. — 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten von Seite 6) 

ta in Benavidez — Ruta 9 
Km 39 (am Reklameschild 
„Radicura“ links 200 Meter 
einbiegen) zu besuchen. Die 
Quinta hat einen herrlichen 
Baumbestand. Pileta und 
Sportplätze für die Jugend. 
In der Quinta werden ein 
vorzügliches Essen, Kaffee 
und Kuchen zu massigen 
Preisen serviert. Der Aul 
enthalt in dieser schönen 
Umgebung ist Erholung und 
Vergnügen für jung und alt. 

A. C. I. B. A. 


Tel 


ARAOZ 2854 
71-9059 — 72 2725 


be der Führung der Kinder 
und Jugendgruppen der Aci- 
ba zu bewältigen, haben wir 
verschiedene madrijim von 
erprobter Fähigkeit einge¬ 
stellt. die unter der Leitung 
der madrijim Marcelo Julie 
Rittner und Rub£n Niscn- 
böm arbeiten. 

Am 23. März ab 15 Uhr 
treffen sich die Kinder vpn 
4 bis 14 Jahren, während d:e 
Jugendlichen von 14 bis 18 
Jahren hiermit eingeladen 
werden, sich am gleichen 
Tag von 18 bi»s 21 Uhr in un 
serem Heim zu treffen. 

Aciba erwartet Euch alle 
mit offenen Armen, bereit. 
Euren Wünschen und Nei 
gungen Rechnung zu tra¬ 
gen. 


K£A£« 

KAy£tn£T 

CC.tSA'AEC 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Cormntes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695. 48-5683 

HEUE STRASSE ZUM EZtONBLQCK IM BAU 


Jm Rahmen der seit dem 
Seehstagekrieg begonnener 
gi ossa »gelegten Erschlie 
ssungearbeiten des Keren 
Kayemeth w'urde mit dem 
Bau einer neuen Strasse be¬ 
gonnen, die zum wiederbe- 
siedelten Ezionblock in den 
Hetbroncr Bergen führt. 


Die Arbeit wurde im No¬ 
vember 1967 gleichzeitig an 
beiden Enden der zukünfti 
gen Strasse aufgenommen, 
von Kefar Ezion bergab 
nach Westen, und von Ne- 
weh Michael im Adullamge 
biet bergauf gegen Osten. 
Die Strasse wird 13 km lang 


Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
Frau 

UNA SCHREIBER geb. LEIPZIGER 

»st heute nach schwerem, geduldig ertragenen Lei¬ 
den für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

RALF SCHREIBER u. Familie, Chicago 
HERBERT u. ELLEN LOSER 

geb. SCHREIBER, Berlin 
ADOLFO u. VILMA BRUECK 

geb. SCHREIBER, 
MARCELO, MARIO li. GLORIA 

Die Beisetzung in Tablada hat bereits stattgefunden. 

Florida (Buenos Aires), 13. März 1968 
General Roca 3349. 



Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger und 
freundschaftlicher Teilnahme am Ableben un¬ 
serer lieben Mutter, Frau 

ROSA LABOSCHIN geh. LA QUER 

sprechen wir allen unseren Freunden und Be* 
kannten sowie den Organisationen und Ge" 
meinden unseren Dank cnHs. 

Im Namen der Familie 

EVA und Dt. HARDI SWARSENSKY 


Religionsunterricht in der 
Jüdischen Schule ..KASHI“ 
unter dem Protektorat von 
ACIBA — Bet Israel u. NCI 

Wir weisen erneut darauf 
hin. dass der Unterricht, der 
nach den modernsten Me 
thoden erteilt würd, am 19. 
März beginnt. Derselbe ist 
auch für Nichtmitglieder 
kostenlos. Wir hoffen, dass 
sich recht viele Kinder im 
schulpflichtigen Alter daran 
beteiligen werden und wird 
gegebenenfalls ein Sehulom¬ 
nibus von der Aciba zur 
NCI. Arcos 2319, eingesetzt 
werden. Auskünfte und An 
meldungen in den Sekreta¬ 
riaten der a »geschlossenen 
Vereinigungen; im Sekreta 
riat der ACIBA von Montag 
bis Donnerstag von 15 bis 
17 Uhr und Freitag von 9 
bis 12 Uhr. — Die Schulkom¬ 
mission. 

VORANZEIGE: 

Am Mittwoch, den 3. April, 
spricht Herr Hermann Le- 
vy, Düsseldorf, Herausgeber 
der „Allgemeinen Unabhän¬ 
gigen Wochenzeitschrift der 
Juden in Deutschland“ übet 
das Thema: „Juden in 

Deutschland“. Wir bitten al 
le Mitglieder und Freunde, 
sich diesen Tag freizuhalten. 

UNSER JUGENDDEPAR¬ 
TEMENT TEILT MIT: 

Wir teilen allen unseren 
jugendlichen Mitgliedern und 
Freunden unserer Organisa¬ 
tion mit, dass die Jugend 
abteilung der Aciba ihre Ar 
heit in diesem Jahr am 
Sonnabend, den 23. März, 
wieder aufnimmt. Wir be¬ 
ginnen hiermit eine neue 
„Temporada“, für die wir 
Ihnen grosse Neuigkeiten 
und substantielle Aenderun- 
gen in der Struktur unserer 
Institution versprechen. 

Um die schwierige Aufga 

sein und eine Breite von 6 
m haben, sodaes sie für 
Fahrzeuge aller Art befahr 
bar wird. 

Man hofft, die Strasse 
w>ede die Entwicklung der 
neuen Siedlung Kefar Ezion 
beschleunigen und ihre wirt¬ 
schaftliche Erschliessung in 
den Rahmen des Adullam- 
projektes einbeziehen. 

Pflanzt Bäume bei jeder 
Gelegenheit aus Solidarität 
mit Israel iirt „Bosque Inde- 
pendencia Argentina“. 

Blumenabloesung 

in Form von Glückwumsch- 
sowie Trauer - Telegrammen 
und Baumdiplomen bei jede» 
Gelegenheit bitten wir unter 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
70-4696 Sra. Blumenthal 
11—13 Uhr 

64-2965 Sra. Lubascher 
54-3209 Frl. Wertheimer 
48-3695 Sekretariat 
48-5683 

UNSERE TELEGRAMME 
sind in Belgrano jederzeit 
erhätlich bei: „Bet Israel' 
Cramer 2070, T. E, 78 8922 
VEROPL/vST — Werner Ro 
senberg, Monroe 3640, T E 
78-8249. 

IN FLORIDA: „Lamroth 
Hakol“, Oaseros 1450 T E 
795 0380. 


19. Konvention 


des 


BET ISRAEL 

Crimer 2970 — Tel.: 78-892<! 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT KI TISSA 
15.—16. Mär»; 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr. 

Sonnabend: Morgen gottes¬ 
dienst 8 Uhr 30. 

ESCUELA HEBREA 
“R4SHI“ Patrocinada por: 
ACIBA, BET ISRAEL NCI 

W T ir fordern alle Elfern 
von schulpflichtigen Kindern 
auf, diese in unsere neue 
Schule zu schicken Moder¬ 
ne Lehrmethode, Religion, 
Tradition, Geschichte, Isra¬ 
el-Kunde. Iwrith. Der Un¬ 
terricht ist kostenlos, auch 
für Nichtmitglieder der drei 
Organisationen. Einschrei¬ 
bungen werden Montags, 
Dienstags und Donnerstags 
ertgegengenommen, wo auch 
alle Auskünfte erteilt wer¬ 
den. Schulbeginn am Sonn 
tag. den 17. März. 

CIRCULO DE RECREO: 

Jeden Sonntag treffen wir 
uns auf der herrlichen Quin¬ 
ta in Los Polvorines, Calle 
Moreno v Morand in i, 2 Qua¬ 
der von der Station entfernt 
Züge ab Station Aristobulo 
del Valle und abends Leer¬ 
züge von Los Polvorines. 
SEDERABEND: 

Sichern Sie sich Ihre Ge 
deckkarten für unseren dies 
jährigen Gemeinschaftsse- 
der. Voranmeldungen wer¬ 
den entgegengenommen. Nä¬ 
heres in Kürze 
VERMIETUNG 
UNSERER SAELE 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten 6tellen w ir gro¬ 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 

Sydney Silverman 
gestorben 

London. — Im Alfer von 
72 Jahren verschied Sydney 
Silverman, ein bekannter 
Rechtsanwalt, der lange 
Jahre dem linken Flügel der 
Labour-Partei angehörte und 
diese auch zeitweilig als De¬ 
putierter vertreten hat. Ihm 
ist die Annahme des Geset¬ 
zes zur Abschaffung der To¬ 
desstrafe in England zu ver¬ 
danken. (IT A) 

Verlagsanstalt 

Tel Aviv. — Die Histadrut 
hat zusammen mit dem 
nordamerikanischen Verlag 
Ritm?n eine Verlagsgesell¬ 
schaft gegründet, die wis¬ 
senschaftliche Bücher heraus 
geben wird. Für dieses Un¬ 
ternehmen wird in Jerusa¬ 
lem eine ; rosse Druckerei 
errichtet. 

Von der ICA 

London — Die ICA iJew- 
ish Colonization Associa¬ 
tion) kündigte an, dass sie 
ausser der traditionellen Un¬ 
terstützung der Wiederau 
Siedlung und Ausbildung von 
jüdischen Ausw anderern be¬ 
trächtliche Subsidien zur 
Förderung israelischer In¬ 
stitutionen und zur Durch¬ 
führung von Entwicklungs¬ 
projekten in ihrem diesjäh¬ 
rigen Budget bestimmt hat 
(ITA) 


Freitag, «len 22. Maerz, 19 Uhr: 

GOTTESDIENST 
im Tempel Libertad 785 

mit Ansprachen des Oberrahbiners Dt. G. Schle 
söj&aei und des Rabbi Dt. L Goldstein (Jerusalem) 

Sonnabend, den 23. Maerz, 21 Uhr: 

Ereeffttsiif der Konvention 

( K I N U s ; 

Ixo Salon der AMIA, Pasteur 633 
ES WERDEN SPRECHEN: 

Dr. HARDI SWARSENSKY, 

Präsident der Camperna Unida 

Ing. NACHMAN RADKKOWSKY, 

Präsident der Organizacion Sionista Argentina, 
im Namen aller zentralen Organisationen der ar¬ 
gentinischen Juden. 

Josef Almogi 

Mitglied der Knesset. Exminister Israels, sowie 

Dr. Israel Goldstein 

Präsident des Keren Hajessod Jerusalem 

Sonntag, «len 24. Maerz, 9 Uhr: 

Kundgebung 

IM CINE OPERA. CORRIENTES 860 
ES WERDEN SPRECHEN: 

* Dr. HARDI SWARSENSKY 

Don Moshe Aiot 

(Israels Botschafter in Argentinien) 

Josef Almogi 

(Knesset* Abgeordneter) 

Dr. Israel Goldsteiii 

(Präsident des Keren Hajessod) 
KUENSTLERISCHER TEIL: 

Zygmund Turkow 

Anschliessend findet für die Delegierten ein ge 

meinsames Mittagessen in der Hebraica statt._ 

Die Beratungen (nur für Delegierte werden mvi 
Berichten der beiden Sekretäre, Dr. Malimowka 
und Ricardo Gordon, eingeleitet. Anschliessend 
Kommissionssitzungen und kurze Debatte. 
Resolutionen und Wahlen. 
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EL EJEMPLAR 
en toda la Repüblica 
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PUEYRREOON 2190 1« izq. 
Buenos Aires 
T.E. 83 - 2613 


Es war nur ein Irrtum 


Die arabische Politik wird 
immer verworrener. Die 
Unsicherheit, die aus den 
kaum noch zu übersehen¬ 
den arabischen Erklärun¬ 
gen. Reden. Konferenzen 
und Verhandlungen mit öst¬ 
lichen. westlichen und an¬ 
deren arabischen Politikern 
her vorgeht, birgt ohne Zwei¬ 
fel neue und weitere Gefah¬ 
ren in sich, die nicht der 
vorgetäuschten Stärke, son 
dein einer immer sichtba¬ 
reren Schwäche der arabi¬ 
schen Länder entspringen. 
Das ergibt sich allein schon 
aus der Lage, in welcher 
sich Aegypten als der Tr» 
ger der antiinraelischen Idee 
und des antiisraelischen 
Kampfes befindet. Die lan 
ge Kette der Schauprozes^e 
gegen ägyptische Politiker 
und Militärs, die als die an¬ 
geblich Schuldigen an de 
katastrophalen Niederlage 
verurteilt werden, deutet 
neben vielen anderen nega¬ 
tiven Erscheinungen, vor 
allem neben den grossen 
wirtschaftlichen Schwierig¬ 
keiten. auf eine Ausweglo¬ 
sigkeit hin, die man durch 
die Palliativ mittel zu über¬ 
winden hofft. 

Da jedoch Nasser ein 
Mann mit nicht zu unter¬ 
schätzenden politischen Kri¬ 
terien ist. braucht man nicht 
anzunehmen, dass er selbet 
davon überzeugt ist, mit die¬ 
sen Täuschungsmanövern, 
deren Opfer das Volk ist. die 
Lage meistern zu können. 
Diesem Zweck dienen seine 
politischen und diplomati¬ 
schen Anstrengungen, be» 
denen er sich auf die Zwie¬ 
spältigkeiten der weltum¬ 
fassenden Interessen der 
miteinander in einem har¬ 
ten Kampf liegenden Gross¬ 
reiche ebenso stützen kann 
wie auf die Millionen Ara¬ 
ber, die angeblich hinter 
ihm stehen, und auf die im¬ 
mensen Schätze und Mög¬ 
lichkeiten der Araberländer, 
die für alle Weltmächte von 
grösster Wichtigkeit sind 
Dass Nasser in der letz¬ 
ten Zeit erhebliche Konzes¬ 
sionen den Nordamerika- 
nern machte, denen er offi¬ 
ziell zugestand, sie hätten 
Israel im Sechstagekrieg 
nicht unterstützt, weist dar¬ 
auf hin, dass er von den 
Sowjets enttäuuscht wurde, 
obwohl diese alles taten, um 
das ägyptische Kriegspoten- 
tial wiederherzustellen, das 
von Israel vernichtet wor¬ 
den war. Mit einer simplen 
Erklärung, er habe sich in 
diesem Punkt geirrt, ver¬ 
sucht Nasser Fehler von 
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schwersten Folgen gleich¬ 
sam durch eine leichte 
Handbewegung zu korrigie¬ 
ren. Dass man in Washing¬ 
ton geneigt ist, dieses Ein¬ 
geständnis eines Irrtums zu 
akzeptieren, um die diplo 
matischen Beziehungen er¬ 
neut aufzunehmen, unter¬ 
streicht nur einmal mehr 


ist nicht unwesentlich hier¬ 
auf zurückzuführen. 

Diese Entwicklung war al¬ 
so, wie Nasser heute einge¬ 
stand. nur auf einem Irr¬ 
tum basiert... Obwohl der 
transjordanische König Hus¬ 
sein unmittelbar nach dem 
Krieg im Weissen Haus of¬ 
fiziell feststellte, dass die 


Situatiou Aegyptens in sei¬ 
nen aggressiven Absichten 
nur gestärkt werden. Dar¬ 
auf lässt seine Erklärung 
schliessen, er wolle jeden 
Fussbreit der von Israel ok¬ 
kupierten arabischen Gebie¬ 
te zurückerobern. Wenn 
auch die äegyptäsche Wirk¬ 
lichkeit noch weit entfernt 
von solchen Möglichkeiter 
ist, bleibt der tatsächliche 



Das hier abgebildete Modell eines „Arawa"-STOL benannten Flugzeuges 
wird gegenwärtig von der israelischen Flugzeugindustrie konstruiert und 
ausgeprobt Der Turbo-Propeller-Apparat, der von kurzen, unebenen Flug¬ 
bahnen starten kann, ist robust, leicht und äusserst beweglich. Das Modell, 
das von zwei Studenten des Haifa er Technions, Harry Mankuta und Dow 
Sa ar, entworfen worden ist, wurde auf der IX. Jahreskonferenz der israeli¬ 
schen Behörden für Flugwesen und Astronautik in Tel Aviv gezeigt. 


Eine Meldung 

Die Zeitung ,,0 Corner 
üo“ meldete, in Portu¬ 
gal würde ein Deutscher 
eben, von dem man ver 
nutet, er sei Hitler. Die 
Leitung begründet diese 
Vermutung damit, dass 
ler Mann sehr nervös 
»ei und dem „Führer*' 
?hr ähnlich sehen wür 
e. 

Aehnliche Vermutun¬ 
gen tauchen auch über 
mdere Nazis laufend auf 


die amerikanische Bereit 
Willigkeit. „Geschäfte mit 
dem Teufel“ zu machen, 
mit dessen Hilfe man in 
Washington den Beizebub 
auszutreiben hofft. 

Gewiss sind sich auch die 
Amerikaner der grossen 
Tragweite bewusst, die Nas- 
sers Politik nach seiner 
Niederlage Mitte 1967 für 
die Entwicklung der Ver¬ 
hältnisse im Mittleren Osten 
gehabt hat. Denn wegen des 
damals behaupteten angeb¬ 
lichen Eingreifens der USA 
zugunsten Israels, da»s jetzt 
als nicht vorhanden konze¬ 
diert wird, paktierte Nasser 
mit der Sowjetunion, von 
der er die enorme Wieder¬ 
aufrüstung seiner entwaff- 
neten Armee nicht aus Svm 
pathien erhalten hat, denen 
er viel mehr gewaltige poli 
tische, wirtschaftliche und 
militärische Zugeständnisse 
machte. 

Aus der erneuten Wen¬ 
dung der Nasserschen Po 
litik darf man schliessen 
dass Nasser selbst diese, 
beinahe bedingungslose Hin¬ 
gabe an den Kreml bereits 
bereut. Nur durch die Hai 
tung der arabischen Staa¬ 
ten. für die Nasser den Aus* 
schlag gab, war es dem 
Russen Kosygin möglich, in 

der Vollversammlung dev 
UN unerhört scharfe Angrif¬ 
fe gegen die USA zu lanzie- 
ren. die er durch die (zum 
Teil vergebliche) Mobilisie¬ 
rung der öffentlichen Mei¬ 
nung der Weit aus ihren 
Stellungen zu verdrängen 
versuchte. Der Umschwung 
in der Haltung de Gaulles 


Nasserschen Behauptungen 
unzutreffend seien und dass 
die Amerikaner nicht zu¬ 
gunsten Israels eingegriffen 
hätten, sah Nasser seinen 
Irrtum erst jetzt ein. Es 
mussten Monate vergehen, 
um ihn zu einer Erkenntnis 
zu veranlassen, deren Fol¬ 
gen heute nicht wiedergut¬ 
zumachen sind, auch nicht 
für ihn. Die Russen haben 
so festen Fuss im Mittel- 
meer gefasst, das*s sie mit 
keinen Deklarationen aus 
ihren Positionen zu verdrän¬ 
gen sind. 

Für Israel hat das Nas- 
sersche Eingeständnis sei¬ 
nem folgenschweren Irrtums 
keinen praktischen Wert. 
Was die Welt ohnehin wuss¬ 
te, fand auch des Feindes 
Bestätigung: Israel war auf 
sich allein angewiesen und 
hat einen Sieg errungen, der 
kaum ein Vorbild in der 
Geschichte haben dürfte. 
Aber dem Frieden ist Israel 
dadurch nicht nähergekom¬ 
men. 

Man muss damit rechnen, 
dass durch eine Wiederauf¬ 
nahme der diplomatischen 
Beziehungen zwischen Kairo 
und Washington auch neue 
Perspektiven auf eine ame¬ 
rikanische Wirtschaftshilfe 
für Aegypten eröffnet wor¬ 
den sind. Die Amerikaner 
werden hieran nicht die Be¬ 
dingung stellen, vorher oder 
nachher Friedens Verhand¬ 
lungen mit Israel aufzuneh¬ 
men. Sollte die amerikani¬ 
sche Hilfe umfassend sein, 
wird Nasser in der Hoffnung 
auf Ueberwindung der kata¬ 
strophalen ökonomischen 


Kriegszustand damit auf¬ 
recht erhalten. 

Abseits von diesen politi¬ 
schen Entwicklungen im 
weltweiten Rahmen setzen 
die Araber ihren Kleinkrieg 
gegen Israel durch Terror¬ 
akte und Ueberfälle fort. 
Der Vietkong ist ihr Bei¬ 
spiel und ihre Hoffnung. Oh¬ 
ne Zweifel wird eine Nor¬ 
malisierung der Lage Isra¬ 
els durch diese Störungsver¬ 
suche erheblich erschwert, 
wobei die Indolenz der 
westlichen Welt allen Terro 
listen zugute kommt 

Bei der neuen, sich nun¬ 
mehr anbahnenden politi¬ 
schen Entwicklung, die von 
einer Wiedereinschaltung 


8 Jahre Gefaengnls 

Jerusaem. — Das je 
rusalemer Bezirksgericht 
verurteilte den 18jähri- 
gen Eliezer Levy wegen 
Spionage für Transjor¬ 
danien zu 8 Jahren Ge 
fängnis. Das Urteil war 
so milde, weil die Rieh 
ter das jugendliche Alter 
des Angeklagten berück 
sichtigten. 

Wie die Staatsanwalt 
Schaft feststellte, begann 
Levy, der in Jerusalem 
wohnt, seine Spionagetä¬ 
tigkeit im Dienst Trans 
jordaniens vor nunmehr 
zwei Jahren. Er kreuzte 
zehn Mal die Grenze und 
brachte den Transjorda 
niern bei jeder dieser 
Gelegenheiten militari 
sehe Informationen, — 
(ITA) 


Vertreter der Wirtschaft 

Jerusalem. — In einer Pressekonferenz sprachen 
Finanzminister Pinchas Sapir, Handels und Industrie- 
nainister Zeev Scharef und der Generaldirektor des 
Büros des Premierministers, Dr. Y. Herzog, über die 
baldige Konferenz von Unternehmern in Jerusalem. 
Sapir berichtete, er habe grosses Interesse für diese 
Konferenz an vielen Orten, so in Australien, Neusee¬ 
land. Japan, in den USA, in Südamerika und Europa 
festgestellt. Er hege die Erwartung, dass die Konfe 
renz grössere Investitionen in Israel, Finanzierungen 
in internationalem Masstab und im internationalen 
Handel erbringen werde. 

Minister Scharef verwies auf die Wichtigkeit des 
freien und ungehinderten Dialogs auf der Konferenz 
und versprach, dass keine Absicht besteht, den is¬ 
raelischen Industriellen die Zunge zu binden, die ihre 
eigenen Gedanken über die israelische Bürokratie ha 
ben könnten. Dr. Herzog kündigte an, dass die Koa 
ferenz vier oder fünf Tage dauern wird. (ITA) 


Artillerieduell am Jordan 


Tel Aviv. — Israelische 
Truppen töteten drei arabi 
sehe Terroristen und kämpf¬ 
ten unter Einsatz der Artil¬ 
lerie zweieinhalb Stunden 
mit tran»sjordanischen Ein 

heiten, die an der Grenze 
stationiert sind. Der Spre 
eher, der dies bekannt gab, 
lugte hinzu, bei dieser 
Schlacht sei ein israelischer 
Soldat gefallen. 

Eine israelische Patrouille 
überraschte ElFatach-Kom- 
mandos, die sich auschick 
ten, kurz nach Mitternacht 
einen Ueberfall auf eine 
landwirtschaftliche Siedlung 
in der Gegend von El Ge- 
scher durchzuführen. Es 
entspann sich ein Geplän¬ 
kel, bei dem drei Araber den 
Tod fanden. 

Trans jordanische Einhei¬ 
ten auf der anderen Seite 
des Jordans wurden von den 

der Amerikaner in den Lauf 
der arabischen Bemühungen 
gekennzeichnet wird, kön¬ 
nen sich auch erhebliche 
Vorteile für Israel ergeben. 
Denn durch die versuchte 
Annäherung Aegyptens an 
den Westen und durch die 
Wiederaufnahme der unter¬ 
brochenen diplomatischen 
Beziehungen muss der rus¬ 
sische Einfluss zurückgehen, 
der sich im Laufe der letz¬ 
ten Monate als ein äusserst 
ungünstiger Faktor für Is¬ 
rael erwiesen hat. Bei die¬ 
sem Prozess können auch 
die negativen Erscheinun¬ 
gen innerhalb des kommu¬ 
nistischen Blocks unter so¬ 
wjetischer Führung ins Ge¬ 
wicht fallen, die sich be: 
den letzten Konferenzen, 
vor allem in Budapest, zeig¬ 
ten. Dass hierbei die russi¬ 
sche Haltung gegen Israel 
ein entscheidendes Argu¬ 
ment war, zeigt den inneren 
Zusammenhang. 

Es ist nicht ausgeschlos¬ 
sen, dass Moskau eines na¬ 
hen Tages ebenfalls er¬ 
kennt. einen Irrtum nach 
dem Sechstagekrieg began¬ 
gen zu haben, den es nie¬ 
mals offiziell eingestehen 
wird, aus dem es aber be¬ 
reit sein könnte, Konse¬ 
quenzen zu ziehen, die für 
Israel von grossem Vorteil 
sein werden. s. 


Schüssen alarmiert und be¬ 
gannen, die israelische Pa¬ 
trouille zu beschiessen. 
Hieraus entwickelte sich ein 
Artillerieduell, das bis ge¬ 
gen %3 Uhr dauerte. 

Neben den Leichen der 
Terroristen fanden die Is¬ 
raelis drei automatische 
Waffen tschechischer Fabri¬ 
kation, mehrere Bazuka- 
Granaten und Flugblätter 
der El Fatach Organisation. 

WEITERE 

ZWISCHENFAELLE 

Amman. — Ein transjor- 
dänischer Radiosprecher be¬ 
richtete, dass sich in der 
Nacht eine Reihe von Zu* 
sammenstössen in der Nähe 
der El Majami Brücke er¬ 
eigneten, bei denen kein 
Transjordanier verwundet 
worden sei. Er behauptete, 
in allen Fällen hätten die 
Israelis das Feuer eröffnet» 
Laut dieser Meldung schos¬ 
sen die Israelis auf trans 
jordanische Positionen bei 
Manschiya, etwa 9 Kilome¬ 
ter südlich dieser Brücke, 
wo es zweimal zu einem 
Schusswechsel kam, der ins¬ 
gesamt 13 Minuten währte. 
Später nahmen die Israelis 
in der gleichen Gegend ei¬ 
nen tra ns jordanischen Mili* 
tärposten in Al Gumrok 10 
Minuten lang unter Be¬ 
schuss. 

SABOTAGE 

Tel Aviv. — Ein israeli 
scher Sprecher teilte mit, 
dass ein Armee-Jeep aut ei¬ 
nem westlich von Timna 
gelegenen Weg 20 km nörd¬ 
lich von Elat in der Nacht 
auf eine Mine auffuhr. Bei 
dieser Explosion wurden 4 
Israelis verletzt. Nach Aus 
sage de* Sprechers führten 
die Spuren von 4 Personen, 
die nach Westen flohen, zur 
transjordanischen Grenze. 

Keine Erleichterungen 

Montreal. — Kanada hat 
die Sonderbestimmungen zur 
Erleichterung der erwarte¬ 
ten Einwanderung von Ju¬ 
den aus dem Mittelosten und 
Nordafrika widerrufen. Laut 
dieser neuen Verfügung 
werden ab 29. Februar sämt¬ 
liche Eingaben ..auf norma¬ 
lem Amtswege“ erledigt. — 
(OJI) 
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